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Halleſche Feitung
für den Monat September

werden von allen Poſtanſtalten und Briefträgern des Deutſchen
Reiches zum Preiſe von

nur Mark 1.entgegengenommen.

Täglich zwei Ausgaben.
V Für Halle a. S. und die Vororte beträgt der

Abonnementspreis nur 85 Pfennig pro Monat einſchließlich
täglich zweimaliger Zuſtellung.

Halle a. S., im Auguſt 1904.
Verlag der Halleſchen Zeitung.

Geſchäftsſtelle
Leipzigerſtraße 87 (Hinterhaus), Eingang Große Brauhausſtraße.

c „»„,,ÖRußland und die Fortſetzung
des Krieges.

Der Ukas des Zaren, welcher die Einberufung der
KReſervemannſchaften aus neun Gouvernements des nörd-
lichen, mittleren, öſtlichen und nordöſtlichen Rußlands, ſo
wie die Einberufung ſämtlicher Reſerveoffiziere des ganzen
Reiches befiehlt, iſt eine tief in das wirtſchaftliche Leben
eingreifende Anordnung. Unwillkürlich drängt ſich die
Frage auf: Welches iſt die Urſache und welches der Zweck
dieſes umfangreichen militäriſchen Befehls? Die Urſache
ſind, ſo führt ein Artikel der „Deutſchen Warte“ aus, die
ganz außergewöhnlichen Verluſte an Offizieren und Mann-ſchaften in dieſem bisher ſo unglücklichen Kriege. Wenn

es ſechs Armeekorps, vier ſibiriſche und zwei europätſche,
in der Mandſchurei und in Port Arthur kämpfen, ſo beſitzen
die Truppenteile nicht mehr ihre Sollſtärke. Sie iſt durch
einen ſiebenmonatlichen erbitterten Kampf im der weſtlichen
Kultur fremden Lande, mit einem durch ſeine Gegenſätze
an Hitze und Kälte, an Näſſe und Dürre, verderblichen
Klima, in faſt wegeloſem wilden kahlen Gebirgslande ſo
erheblich herabgeſetzt worden, daß die Frontſtärke der
Kruppenteile ſehr ſchwach ſein wird. Die Transporte der
ibiriſchen Bahn führten vorzugsweiſe neumobiliſierte
ruppenkörper aus Weſtſibirien und Oſtrußland nach der

Mandſchurei. Man hörte wenig vom Eintreffen von Er-
ſatzmannſchaften, immer nur von neuen Regimentern und
Batterien. Nimmt man an, daß ſeit Ausbruch des Krieges
die ſibiriſche Bahn täglich 2500 Mann gut gerechnet
beförderte und in Mukden oder Liaujang entlud, daß von
dieſen 2500 Mann 500 Mann Erſatzmannſchaften waren, ſo
wären bisher auf dem Kriegsſchauplatze doch 80 000 Mann
als Erſatz eingetroffen, um den Abgang an Toten, Ver-
wundeten und Kranken zu ergänzen. Dieſe Summe von
80 000 iſt hoch; faſt genügt ſie zur Neubildung von drei
Armeekorps, und dennoch muß dieſe Ergänzung wieder ver
braucht ſein. Die Einberufung der Reſervemannſchaften
aus 47 Kreiſen ſoll alſo vor allem den Abgang der vor dem
Feinde ſtehenden Regimenter erſetzen. Die Mannſchaften
haben weniger den Zweck, zu Neuformationen zuſammen-
geſtellt zu werden, obgleich Rußland in der Aufſtellung von
Reſerve-Brigaden eine Kriegsformation beſitzt, deren
Stämme im Frieden ſchon beſtehen und die nur aufgefüllt
zu werden brauchen. Wenn auch von der großen Zahl der
einberufenen Reſerviſten die eine oder die andere mobile
Reſerve-Brigade mit Kavallerie und Artillerie aufgeſtellt
wird, ſo ſoll doch die Hauptſumme den Abgang bei den im
Felde ſtehenden Truppen decken.

Der Krieg dieſes Jahres iſt noch nicht zu Ende. Die
Operationen in der Mandſchurei drängen einer Löſung
entgegen, ſei es, daß dieſe der unſichere Ausgang einer
Schlacht oder der Rückzug des ruſſiſchen Heeres von Liau-
jang nach Norden ohne entſcheidenden Kampf herbeiführt.
Ein Abſchluß der Operationen um Liaujang muß noch er
folgen. Dann erſt beginnt der Abſchnitt eines neuen Feld
zuges, und dieſem neuen Feldzuge dient die vorbereitende
Maßregel der Einberufung der Reſerven aus neun
Gouvernements. Die für das ganze Reich befohlene Ein-
berufung aller Reſerveoffiziere iſt ein weiteres Anzeichen,
daß dieſe Maßregel mehr Ergänzungszwecken als neu auf-
zuſtellenden Formationen für das folgende Jahr gilt. Von
dieſer großen Zahl von Reſerveoffizieren wird der Teil zu-
rückbleiben, der zur Komplettierung der Regimenter gegen
Weſten und Südweſten, alſo gegen Deutſchland und Oeſter
reich, dienen ſoll. Schon mit Rückſicht auf das „teure ver
bündete Frankreich“ muß Rußland, namentlich nach der
Ausreiſe der baltiſchen Flotte, doch einige Armeekorps für
den Fall eines europäiſchen Konflikts verfügbar halten.
Die bei weitem größere Zahl der einberufenen Reſerve
offiziere wird entweder Feldſtellen erhalten oder als Erſatz
für Linienoffiziere eintreten, welche aus in Europa zurück
bleibenden Regimentern nach Oſtaſien geſchickt werden. Der

Abgang an Offizieren bei den im Felde ſtehenden RegiNeue Abonnements mentern ſoll den an Mannſchaften noch um viele Prozente
überſteigen. Das iſt die vorausſichtliche Verwendung der
ruſſiſchen Reſervemannſchaften, nur iſt noch der Zeitpunkt
ins Auge zu faſſen, zu welchem ihr Eintreffen in Wirk-
ſamkeit treten kann. Die Geſtellung der Mannſchaften und
der Offiziere iſt in Uebereinſtimmung zu bringen mit der
Zuweiſung für ihre Beſtimmung und mit der Betriebs-
fähigkeit der ſibiriſchen Bahn. Dieſe wird für die Trans-
porte an Material und Armeebedürfniſſen für den kommen-
den Winterfeldzug viel mehr als bisher leiſten müſſen.
Demnach wird ſich dieſe organiſatoriſche Maßregel erſt mit
dem Ende des Jahres auf dem Kriegsſchauplatze in voller
Wirkſamkeit zeigen.

Es iſt eine ungeheure Aufgabe, die Bedürfniſſe für eine
Viertelmillion Streiter zu einem Winterfeldzuge bei der
grimmigen Kälte, bei dem mangelnden Unterkommen in
einem unziviliſierten Lande feſtzuſtellen und alle dieſe
Heeresbedürfniſſe rechtzeitig an den Truppezverſammlungs-
orten bereit zu ſtellen. Schon jetzt verlautet einiges über
die Neuorganiſation des ruſſiſchen Heeres für einen neuen
Feldzug. Danach ſollen neun ruſſiſche Armeekorps in Oſt
aſien aufgeſtellt werden. Man kann dieſe auch ſchon nam-
haft machen, es ſind die ſibiriſchen Armeekorps 1——6 und die
europäiſchen Armeekorps 10, 17 und 1. Dieſe Viertelmillion

Streiter eineſind als einzige Armee in dem un-
wegſamen, unwirtlichen, gebirgigen Lande zu ſchwer-
fällig, gar nicht unterzubringen und eine Zwvwei-
teilung daher zum mindeſten geraten. Es ſollen auch
zwei Armeen gebildet werden, und der Statthalter Alexejew
beſchäftigt ſich ſchon mit den Vorarbeiten und der Vor-
bereitung zur Aufſtellung dieſer zweiten Armee, für welche
verſchiedene hohe Generäle genannt werden. General
Kuropatkin ſoll nur der Obergeneral der 1. Armee bleiben,
die er ſchon jetzt. befehligt. Verwirklichen ſich dieſe Ab
fichten, ſo gäbe es keinen einheitlichen Oberbefehlshaber,
wenn ſich nicht der Statthalter Alexejew für dieſe Stellung
geeignet hält. Seine Wahl wäre für Rußland ebenſo un
heilvoll wie eine Zweiteilung im Oberbefehl. War auch
bisher General Kuropatkin nicht erfolgreich in ſeiner
Heeresleitung, ſo iſt er doch der einzige General, der über
den Verhältniſſen ſteht und mit dem Zauber ſeines Namens
die Widerſtandskraft ſeiner ſtark erſchütterten Truppen
immer wieder belebte und kräftigte. Zweifellos iſt General
Kuropatkin ein beſſerer Organiſator als Heerführer. Ein
ruſſiſches Heer wird aber unter ſeinem einheitlichen Ober-
befehle wirkſamer kämpfen als unter dem Kommando des
Statthalters oder gar unter zwei Kommandeuren.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 25. Auguſt.

Unſer Kreuzergeſchwader in Oſtaſien. Während in
den früheren Phaſen des Krieges einzelne Schiffe unſeres
oſtaſiatiſchen Geſchwaders zwecks Beobachtung der kriege-
riſchen Vorgänge in den dortigen Gewäſſern detachiert
waren, bleibt jetzt, wie der „Deutſchen Warte“ von be
ſonderer Seite geſchrieben wird, dasſelbe mit Ausnahme
eines Kreuzers vereint in der Kiautſchaubucht, um
geſchloſſen die weiteren Ereigniſſe und etwaige Ent
ſcheidungen über die bereits desarmierten ruſſiſchen Kriegs
ſchiffe von Tſingtau abzuwarten. Der vom Geſchwader
abgeſandte Kreuzer hat ſich nach Shanghai begeben, um
in dieſem Hafen die Vorgänge zu beobachten, welche mit der
Anweſenheit der ruſſiſchen Kriegsſchiffe dort in Verbindung
ſtehen. Die vor Tſingtau befindlichen entwaffneten ruſſiſchen
Schiffe werden vorläufig dort verbleiben. Jn Ueberein-
ſtimmung mit den anerkannten Neutralitätsgeſetzen dürfen
die ruſſiſchen Beſatzungen an Bord Arbeiten vornehmen,
die für die Erhaltung des Materials nötig ſind,
während alle Reparaturen, welche der Erhöhung der Ge-
fechtskraft zu ſtatten kämen, unterſagt ſind.

Verſtaatlichung der Hibernia. Zum Falle Möller-
Kirdorf, den wir in unſerer Nummer 394 zuſammenfaſſend
beſprochen haben, iſt jetzt eine neue Kundgebung ergangen. Der
Geh. Kommerzienrat Kirdorf hat nämlich an verſchiedene Zeitungen
eine Zuſchrift gerichtet, in der er die Richtigkeit der Darſtellung
der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ in den Hauptpunkten
beſtreitet. Er gibt nur zu, daß es ſich bezüglich der Gewährung
eines Einſpruchsrechtes gegen Preiserhöhungen nur um eine „per
ſönliche Anregung“ und nicht um ein formelles Angebot des Shn
dikatsvorſtandes an den Fiskus gehandelt habe. Trotzdem ſei, ſo
ſagt er weiter, dieſe feine Anregung von großer ſachlicher Bedeutung
geweſen, da er die Zuſicherung gegeben habe, daß er, falls der
Fiskus die Gewährung jenes Rechtes verlangen ſollte, ſich bemühen
werde, die erforderliche Zuftimmung der Verſammlung der Zechen-
beſitzer durchzuſetzen, und da bisher in allen Fällen ſeine Ab
machungen die Zuſtimmung dieſer Verſammlung erhalten hätten.
Jm übrigen hält Geh. Kommerzienrat Kirdorf alle ſeine Be
hauptungen aufrecht, insbeſondere alſo auch die, daß er in be
ſt immter Weiſe auf die Möglichkeit der Gewährung jenes Ein
ſpruchsrechts hingewieſen habe. Jn dieſem Punkte alſo ſteht ſeine
Angabe im Gegenſatze zu der offiziöſen Darſtellung in der „Nordd.
Allg. Ztg.“. Wir müſſen uns mit der Feſtſtellung begnügen, daß
ein ſolcher Gegenſatz beſteht. Die Hauptſache für uns bleibt aber,
daß dem Fiskus für den Fall ſeines Beitrittes
zum Shndikat ein Einſpruchsrecht gegen Preis
erhöhungen nicht angeboten worden iſt.

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon Amt VIa Mr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Aus der Armee. Dem Generalleutnant z. D. v. Raben
horſt, zuletzt Kommandeur der königl. ſächſiſchen 2. Div. Nr. 24,
iſt der rakter als General der Artillerie verliehen worden.
Jn RNürnberg iſt der Kommandeur der 9. Jnf.-Brig., General
major Sirl, im 654. Lebensjahre geſtorben.

Aus der Marine. Die Kaiſerflottille der Hamburger Kaiſer
tage werden, da die Entſendung der ehemaligen Kaiſerjacht
„Kaiſeradler“ endgültig aufgegeben iſt, die „Hohenzollern“, der
t „Hamburg“ und das Depeſchenboot „Sleipner“
ilden.

Erſatzanſprüche. Der „Frankf. Ztg.“ wird mitgeteilt, daß
der neuerdings mehrfach erwähnte Groeneveld Schadenerſatzan
ſprüche an die deutſche Regierung ſtellen wolle. Während der Zeit
ſeiner Unterſuchungshaft ſei ſeine Frau faſt vollſtändig zu Grunde
gegangen. Groeneveld befinde ſich bereits von Südweſtafrika nach
Hamburg unterwegs, um ſeine Rechte in Deutſchland perſönlich zu
vertreten.

Der deuntſch-rumäniſche Handelsvertrag ſoll, wie ver
lautet, in kurzer Zeit abgeſchloſſen werden. Ein hervor
ragendes rumäniſches Blatt, das nahe Beziehungen zu der
dortigen Regierung hat, hebt hervor, daß die Verhand
lungen ein günſtiges Ende nehmen würden, da Deutſchland
die Meiſtbegünſtigungsklauſel bewilligen wolle, durch die
Rumänien in die Lage verſetzt werde, von den Vor
teilen Nutzen zu ziehen, die Rußland für
ſeine Viehausfuhr erhalten habe. Danach
ſcheint es feſtzuſtehen und international bekannt geworden
zu ſein, daß Rußland gewiſſe Zugeſtändniſſe für ſeine Vieh
einfuhr erreicht hat. Welcher Art ſie ſeien, iſt freilich noch
nicht bekannt; daß ſie aber auf dem veterinären Ge
biete liegen, darf wohl angenommen werden. Sollte das
der Fall ſein und ſollten dieſe Zugeſtändniſſe, wie man in
Rumänien annimmt, durch die Meiſtbegünſtigungsklauſel
auch den anderen Vertragsſtaaten zufallen, ſo würden
ſie, ſo ſchreibt die „Dtſch. Tgsztg.“, für die deutſche Land
wirtſchaft um ſo klicher, und es würde durchaus frag
lich, ob die Vertreter der deutſchen Landwirtſchaft einem
derartigen Handelsvertrage ihre Zuſtimmung geben können.

Handelsvertragsverhandlungen. Von informierter Wiener
Seite wird gemeldet, der Botſchafter von Szögyenh habe gelegentlich
ſeiner jüngſten Anweſenheit in Berlin das Reichskanzleramt ver
ſtändigt, daß die Wiederaufnahme der Handelsvertragsverhand
lungen mit Deutſchland infolge einer Verzögerung der Verſtändigung
mit Jtalien kaum vor Ende September möglich ſein werde. Der
Botſchafter hatte auch Gelegenheit, mit Kaiſer Wilhelm hierüber
zu ſprechen, der den Wunſch äußerte, daß der Handelsvertrag
zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich bald zum Abſchluß gelange.
r Notiz ſcheint lediglich ein wenig taktvoller Verſuchsballon
zu ſein.

Aenderung des Brauſteuergeſetzes. Es beſtätigt ſich nach dem
„L.-A.“, daß im Reichsſchatzamt ein Geſetzentwurf, betreffend
n des Brauſteuergeſetzes, vorbereitet wird.
Die Vorlage bezwecke eine Entlaſtung der kleinen und mittleren
Brauereien auf Koſten der großen, ohne Mehrerträge in Ausſicht zu
nehmen; jedoch werde es in Regierungskreiſen nicht als ausge
ſchloſſen betrachtet, daß der Reichstag die neue Grundlage benutzen
werde, um der Reichskaſſe vermehrte Einnahmen zuzuführen. Der
Staatsſekretär von Stengel wird am 1. September aus dem Urlaub
zurückkehren.

Witwen und Waiſenverſicherung. Nach dem Vernehmen dev
„Hamb. Nachr.“ ſollen bereits Aeußerungen der Einzelregierungen
zu der vom Reichsamt des Jnnern ausgearbeiteten Denkſchrift über
die Witwen und Waiſenverſicherung der Arbeiter an der Zentral
ſtelle eingegangen ſein. Die Vorver handlungen werden jedoch noch
geraume Zeit in Anſpruch nehmen, ehe an die Aufſtellung eines
Geſetzentwurfs herangetreten werden kann.

Ernte in Preußen. Die Zentralſtelle der preußiſchen Land
wirtſchaftskammern gibt auf Grund der amtlich bekanntgegebenen
Anbauflächen für die diesjährige Ernte in Preußen an Körner-
früchten eine vorläufige Schätzung, bemerkt aber dazu, daß po
ſitive Erdruſchreſultate in der Schätzung nur ſehr wenig berückſichtigt
werden konnten. Die Anbauflächen verſtehen ſich in Hektar, die
Ernte iſt in Tonnen angegeben, die in Klammern eingeſchloſſenen
Zahlen ſind die entſprechenden des Vorjahres. Die Schätzung hat
folgendes Ausſehen: Winterweizen Anbaufläche 1039 879
(870 317), Ertrag pro Hkt. in To. 1,93 (2,02), Ernte 2 200 965
(1 759 952) Sommerweizen Anbaufläche 95 671 (172 2265),
Ertrag pro Hkt. 1,85 (2,30), Ernte 176 991 (396 751) Winter
roggen 4 589 642 (4 501 837), Ertrag pro Hkt. 1,55 (1,61),
Ernte 7 113 945 (7 236 328) Sommerroggen 60 618 (75 681),
Ertrag pro Hkt. 0,91 (1,02), Ernte 55 042 (77 337) Sommer
gerſte 870 259 (917 104), Ertrag pro Hkt. 1,66 (2,00), Ernte
1 444 630 (1 833 557) Hafer 2 733 990 (2815 351), Ertrag
pro Hkt. 1,61 (1,84), Ernte 4 401 724 (5 172 140).

Stellenbewerbung von Kandidaten des höheren Schulamls,
Es iſt in letzter Zeit mehrfach vorgekommen, daß im Probejaho
oder gar noch im Seminarjahr ſtehende Kandidaten des höheren
Schulamts ſich um anderwärts ausgeſchriebene Stellen, nicht ſelten
ſogar um mehrere zugleich, beworben und dabei auf eigene Hand
Abmachungen getroffen haben, ohne ſich die Verpflichtungen zu
vergegenwärtigen, welche ſie in ihren dermaligen Stellungen dem
vorgeſetzten Direktor oder dem königlichen ProvinzialSchulkollegium
gegenüber zu erfüllen hatten. Mit Rückſicht auf die zum Teil nicht
unerheblichen denen derartige Vorkommniſſebereits geführt haben, ſich der Kultusminiſter ren ge
ſehen, folgendes zu beſtimmen 1. Kandidaten des höheren l
amts, denen die Anſtellungsfähigkeit noch nicht zuerkannt worden
iſt, haben, ſobald ſie ſich um eine anderweitige Stellung bewerben
oder in Verhandlungen wegen Berufung in eine ſolche eintreten,

rvon durch ordnun ige Vermittlung ihres Direktors dem
niglichen ProvinzialSchulkollegium ungeſäumt Anzeige zu ers

ſtatten. 2. Patronate oder Leiter anderer Anſtalten, wele Wo



künft über die unker 1 bezeichneken Kandidaten erbitten, ſind von den
Direktoren an das vorgeordnete königliche ProvinzialSchulkollegium
zu verweiſen, dem auch das Recht vorbehalten bleibt, Zeugniſſe über
die amtliche Wirkſamkeit der Lehrer auszuſtellen. 8. Der Beſuch
von Unterrichtsſtunden der in Rede
die Direktoren überhaupt berechtigt ſind, die Erlaubnis dazu ſelbſt
ſandig zu erteilen, nur aännern zu geſtatten, welche nach
ihrer amtlichen Stellung Gewähr leiſten für eine präge und
e ne Verwertung ihrer Beobachtungen. 4. Urlaub für
Reiſen zur Abhaltung von Probelektionen iſt den noch nicht an

ellungsfähigen Kandidaten nur in beſonderen Fällen und nur
n zu bewilligen, wenn dadurch die Erfüllung der ihnen ob

liegenden Pflichten nicht beeinträchtigt wird.
Der Zentralverband deutſcher Kaufleute und Gewerbe

kreibender tagt bekanntlich zur Zeit in Hannover. Auch in der
Verſammlung am Dienstag wurde Rabat ar
vereinsweſen als ein wirkſames Mittel der Selbſthilfe zur
Bekämpfung der Konſumvereine dargeſtellt. Gegen die Doppel-
beſteuerung gewerblicher, insbeſondere kaufmänniſcher Betriebe war
ein Antrag gerichtet, deſſen einen Beſchluß der Ver
ſammlung zeitigte, in welchem der jetzige Modus des preußiſchen
Kommunalabgaben- Geſetzes vom 14. Juli 1898 als
eine höchſt ungerechtfertigte und willkürliche Doppelbeſteuerung be
z t wird. Es ſoll dahin gewirkt werden, daß anläßlich der
n Ausſicht genommenen Reform des Geſetzes die Gewerbeſteuer

beſeitigt, der den Gemeinden entſtehende Steuerausfall aber auf
alle Steuerzahler einer Gemeinde einheitlich und im Verhältnis
um Einkommen verteilt und aufgebracht wird. Aus der hierauf
olgenden Beratung eines Antrages, betreffend den Gewerbe

betrieb im Umherziehen, ging ein Beſchluß hervor, in
welchem es, nach Mitteilung des „Hann. C.“, heißt: „Der Verband
erblickt in dem Gewerbebetriebe im Umherziehen (Hauſieren,
Detailreiſen, Wanderlager) eine weſentliche Schädigung der orts
anſäſſigen Kaufleute und Handwerker. Er hält ein Verbot dieſes
Gewerbebetriebes, jedenfalls aber eine ganz erhebliche Einſchränkung
auf reichsgeſetzlichem Wege und eine höhere Beſteuerung für
dringend geboten.“ Bezüglich der Warenhausſteuer wurde
der Beſchluß gefaßt: „Der Verband hält die von der Kommiſſion in
zwei Leſungen bereits beſchloſſene Verſchärfung des Warenhaus
ſteuergeſetzes für unbedingt notwendig und erſucht die Regierung,
dieſen Beſchlüſſen die Zuſtimmung nicht zu verſagen.“ Nach
längerer Debatte über einen Antrag, betr. Verſchärfung der Kon
trolle des Auktionsweſens, wandte ſich die Verſammlung
noch gegen die von dem Bunde der Gaſtwirte angeregte Kon
zeſſionierung oder Beſchränkung des Flaſchenbierhandels
und beſchloß, dementſprechende Eingaben an den Miniſter und den
Gaſtwirte-Bund zu richten. Lebhaft wurde auch Klage geführt über

die unlautere Konkurrenz der Warenhäuſer mit
Konſerven in minderwertigen Quantitäten (Waſſer ſtatt Ge
müſe uſtv.). Die ſatzungsmäßig nusſcheidenden Vorſtandsmit
glieder HoffmannKoblenz, Löhe-Meiningen, Dr. RockeHannover,
Steindorff- Hamburg und Tripp-Kaſſel wurden wiedergewählt und
dazu Körner-Berlin neugewählt. Als Ort für die nächſtjährige
Generalverſammlung wurde Stuttgart gewählt. Damit
endeten die Verhandlungen.

Die Vorbildung der Apotheker. Der Deutſche ApothekerVerein
hat in ſeiner in Hamburg abgehaltenen 33. Hauptverſammlung
über die wiſſenſchaftliche Vorbildung der Apotheker folgender Reſo
lution zugeſtimmt: 1. Die 33. Hauptverſammlung des Deutſchen
Apotheker Vereins erkennt in der Bekanntmachung des Reichs
kanzlers vom 18. Mai 1904 mit Dank das Beſtreben der Re
gierung an, die Leiſtungsfähigkeit der Apotheker auf wiſſenſchaft
lichem Gebiete zu erhöhen. ie iſt überzeugt, daß die darin ge
forderte Vorbildung, die Forderung der Reife für Prima, keines
wegs genügt, um die Vorleſungen der Univerſitätslehrer mit vollem
Erfolge beſuchen zu können. Sie befürchtet ferner, daß die Forde
2 der Primareife den Zugang zum Fache erheblich einſchränken
wird, da gerade die beſſeren Schüler es vorziehen werden, erſt die
Reifeprüfung abzulegen, die ihnen den Zugang zu allen wiſſen
ſchaftlichen Berufszweigen, die Doktorpromotion und die Mög-
lichkeit, Nahrungsmittelchemiker zu werden, ſichert. Die 33. Haupt
verſammlung erblickt daher in der Forderung der Primareife nur
ein Uebergangsſtadium, welchem die Forderung der
Reifeeines Gymnaſiumsoder Realghmnaſiums
alsbald folgen muß. 2. Der Deutſche Apotheker-Verein bedauert,
daß dem für den Apothekerberuf außerordentlich wichtigen
Studium der Pharmakognoſie auf den deutſchen Hoch
chulen viel zu wenig Beachtung geſchenkt wird, und beauftragt den
orſtand, bei den Regierungen dahin vorſtellig zu werden, daß auf

allen deutſchen Hochſchulen Lehrſtühle für Pharmakognoſie errichtet
und mit aus der Pharmazie hervorgegangenen Lehrkräften beſetzt
werden. Der nächſte Deutſche Apothekertag wird in Breslau
guſammentreten.

Einfaches Briefporto nach Amerika? Dem „B. T.“
wird aus NewYork gemeldet: Generalpoſtmeiſter Payne
kündigt eine eingreifende Poſtreform an. Danach ſeien
Deutſchland ſowie England geneigt, auf dem
nächſtjährigen Poſtkongreſſe der Einführung des ein
fachen Briefportos im Verkehr mit Amerika zuzu
ſtimmen, was die Union vorſchlägt, ferner gn jedem Wochen
tage einen europäiſchen Poſtdampferdienſt nach NewYork
zu unterhalten.

en Kandidaten iſt, ſofern

Auf dem Katholikentage, über deſſen bisherige Ver
handlungen wir kurz berichtet haben, treten die politiſchen
Fragen täglich ſtärker hervor. Vor allem fällt eins auf.
Jn den Eröffnungsreden war gefliſſentlich betont worden,
es ſolle nicht gegen andere Konfeſſionen polemiſiert werden.
Der proteſtantiſche Bürgermeiſter von Regensburg nahm
dieſe in den Statuten der Katholikentage begründete, aber,
wie man weiß, nicht immer gehaltene Zuſage beſonders
dankbar auf. Aber wie wenig wird trotzdem der polemiſche
Untergrund der ganzen Tagung verhüllt! Selbſt aus den
friedlichſten Reden tritt die Tendenz hervor, die katholiſche
Welt zu ſeparieren von den anderen Kreiſen, mit denen man
nur inſoweit ſich berühren will, als davon eine Förderung
der Propaganda zu erwarken iſt. Andere Redner ſtreifen
die Polemik noch deutlicher. Ueber Schädlers Rede zur
Schulfrage liegt noch kein ausführlicher Bericht vor. Aber
ſchon ſein Auftreten im Volksverein für das katholiſche
Deutſchland zeigt, wie ſchwer ihm die Unterdrückung der
Kampfluſt wird. Wie kribbelt es ihn und ſeinen Freund
Gröber, den Kulturkampf wieder ein bißchen aufleben zu
laſſen. Jn dieſes Milieu ſind nun die Antwortstelegramme
des Kaiſers und des Prinz Regenten gefallen. Sie bieten
diesmal ganz beſonderes Jntereſſe, wenn man ſie mit ähn
lichen Kundgebungen früherer Jahre vergleicht. Als der
Katholikentag 1902 in Mannheim verſammelt war, er-
widerte auf das Huldigungstelegramm der Kaiſer, wie es
auch vorher und nachher geſchah, mit einer kurzen, vom
Chef des Zivilkabinetts unterzeichneten dankenden
Empfangsanzeige. Der Großherzog von Baden dagegen
antwortete perſönlich und mit ganz beſonders warmen und
herzlichen Worten. Diesmal hat der katholiſche Landesherr,
Prinz-Regent Luitpold, nur kurz antworten laſſen: „Seine
Königliche Hoheit der Prinz-Regent waren über die Huldi
gung und die damit bekundete treue anhängliche Geſinnung
der in der glien Ratisbona tagenden 51. Generalverſamm-
lung der Katholiken Deutſchlands ſehr erfreut und entbieten
den Teilnehmern Allerhöchſtihren freundlichſten Dank und

Gruß. Jm Allerhöchſten Auftrage Frhr. v. Wiedemann,
Generalleutnant und Generaladjutant.“ Der evangeliſche
Kaiſer dagegen antwortet perſönlich. Er hofft, daß die
Verhandlungen nicht nur vom Geiſte des Friedens geleitet
werden, ſondern auch „der Ehre und dem Wohle des
deutſchen Vaterlandes dienen werden“. Wir würden es
für verfehlt halten, in dieſer Antwort mehr zu erblicken
als des Kaiſers Wunſch, den in Regensburg verſammelten
Herren etwas Freundliches zu ſagen, weil ſie ihm gehuldigt
haben. Die Worte genauer unter die Lupe zu nehmen,
unterläßt man beſſer. Denn es liegt auf der Hand, daß
man in Regensburg gar nicht daran denkt, daß die Ver-
handlungen der Ehre und dem Wohle des Reiches dienen
ſollen. Die Katholikentage wollen nur der Ehre und dem
Wohle des politiſch organiſierten Katholizismus, auch
Ultramontanismus genannt, dienen. Jhre Stellung zum
Reiche ſchwankt. Wird, wie gegenwärtig, von der Reichs
politik die Zentrumspartei begünſtigt, ſo macht man ein
freundliches Geſicht. Aber wehe den Lenkern des Reiches,
wenn ſie hinter den Erwartungen zurückbleiben! Dann
fordern das Wohl und die Ehre des Ultramontanismus, der
ohne Augenzucken gegebenenfalls mit der Sozialdemokratie
paktiert, von ſeinen Anhängern das Auffahren ſchärfſter
Geſchütze gegen die Reichspolitik. Jm günſtigſten Falle
liegt unſeres Erachtens die Sache ſo, daß die Katholikentage
dem Wohle und der Ehre des Reiches einmal keinen Schaden
bringen. Unter allen Umſtänden aber führen wir am
beſten, wenn dieſe Tagungen überhaupt nicht ſtattfänden.
Das wird wohl auch in ſeinem Jnnern der Kaiſer denken.
Aber Höflichkeit fordert Höflichkeit. Und man kann ver
ſtehen, daß in der Sorge, als ein Gegner der anderen Kon
feſſion zu erſcheinen, evangeliſche Fürſten, wie der Groß
herzog von Baden und der Kaiſer, gelegentlich auch den
politiſchen Katholizismus freundlicher behandeln, als ihm
nach ſeiner wahren Natur zukommt.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Von der Univerſität Jnnsbruck.
Wie die Deutſchnationale Korreſp.“ in Wien mitteilt, galt

die letzte Anweſenheit des Tiroler Statthalters Barons
Schwartzenau in Wien der bevorſtehenden Entſcheidung der Re
gierung über die Abſonderung der italieniſchen
Parallelkurſe ander Jnnsbrucker Univerſität,
doch ſind die hierauf bezüglichen Erhebungen noch nicht völlig ab

eſchloſſen. Die Entſcheidung wird nächſte Woche erwartet. DieForkführung der italieniſchen Kurſe in Innsbruck iſt aber ſchon

jetzt trotz aller Proteſte von deutſcher Seite als beſchloſſene Sache
zu betrachten, und es ſcheint nur noch die Frage, in welchen Räum
lichkeiten die Kurſe untergebracht werden ſollen, einige Schwierig
keiten zu verurſachen. Die deutſchen Parteien Jnnsbrucks ſind
nach wie vor entſchloſſen, gegen die Belaſſung der italieniſchen
Kurſe, in welcher Form immer, aufs nachdrücklichſte zu proteſtieren,
und ſie werden nach der miniſteriellen Entſcheidung eine ent
ſprechende Gegengktion einleiten. Man ſteht in deutſchen na
tionalen Kreiſen Jnnsbrucks auf dem Standpunkte,, daß die An
gelegenheit nicht einfach im Verordnungswege, ſondern nur durch
das Parlament erledigt werden könne.

Der Krieg in Oktaßen.,
Liaojang.

Der Reuterſche Korreſpondent in Liaojang teilt unter
dem 21. d. M. mit, daß er die Erlaubnis hatte, ſämtliche
ruſſiſchen Stellungen zu beſichtigen. Seit der Schlacht von
Haitſchöng hat auf dieſem Teile des Kriegsſchauplatzes ſozu
ſagen kein Kampf ſtattgefunden. Beide Parteien warten
auf eine Wetteränderung und, wie es ſcheint, auch auf den
Ausgang der japaniſchen Angriffe auf Port Arthur. Die
Ruſſen hoffen im nächſten Monat die Offenſive aufnehmen
zu können. Die Zeit der ſtarken Regen und der Kampfes-
pauſe kam ihnen ſehr gelegen, um den Truppen eine wohl-
verdiente Duh zu gönnen. Aus dem Reuterſchen Berichte
geht hervor, daß das ruſſiſche Nachrichtenweſen etwas zu
wünſchen übrig läßt, denn man iſt ungewiß über die
Stellungen der Japaner. Die rechte Flanke des Feindes
ſoll 32 Kilometer nach Süden und Oſten zurückgegangen
ſein, aber andererſeits iſt konſtatiert worden, daß der
japaniſche Vormarſch am Ligaofluſſe entlang fortgeſetzt wird.
Vor kurzem ſtießen die Ruſſen zwiſchen den Flüſſen Liao
und Soutſehao auf ſtarke Tſchuntſchuſenbanden, die zwei
Geſchütze mit ſich führten. Drei der bedeutendſten Tſchun
tſchuſenhäuptlinge ſind in japaniſche Dienſte getreten. Die
Chineſen, die in der Umgegend des Kriegsſchauplatzes
wohnen, ſehen mit Sorge einer Lebensmittelnot im kom-
menden Winter entgegen. Die Koſten für den Lebensunter-
halt ſind in den Städten bereits ſehr geſtiegen. Eine
japaniſche Kolonne, die den Liagoho heraufmarſchiert, wurde
in der Nähe von Schakotju gemeldet, d. h. genau weſtlich
von Liaojang. Ruſſiſche Patrouillen ſtießen dort auf
japaniſche Kavallerie, und man weiß bereits im ruſſiſchen
Heere, daß die japaniſche Infanterie niemals weit hinter
der Kavallerie zurück iſt. Es wird weiter gemeldet, daß die
Japaner zu ihrem Vormarſch im Weſten der ruſſiſchen
Stellungen Boote benutzen, mit denen ſie den äußerſten
Liago in der Richtung auf Simmingting herauffahren. Die
Ruſſen können ſie nicht daran hindern, weil die Wege in-
folge der Regenperiode unpaſſierbar ſind. Seit dem Ge
fechte vom 31. Juli ſollen die Japaner in der Nähe von
Kutſchiatſu ſechs Diviſionen zuſammengezogen haben. Jhre
ſonſtige Tätigkeit im Oſten ſcheint ſich darauf zu beſchränken,
daß ſie die Wege nach Penſihu und Mukden patrouillieren.
Die japaniſche Untätigkeit im Norden wird vermutlich an
dauern, bis das Geſchick von Port Arthur entſchieden iſt.
Die japaniſchen Regimenter, die von der japaniſchen Süd
armee nach der Schlacht von Taſchitſchiao zur Verſtärkung
der Belagerungsarmee detachiert wurden, würden natürlich
nach dem Falle der Feſtung wieder zu der Südarmee ſtoßen.

Petersburg, 25. Aug. Einer Depeſche der ojo
Wremja“ aus Ligojang vom 22. Auguſt zufolge begannen die Ja
paner auf der Südfront erhebliche Kräfte uziehen. Täglich
finden Scharmützel der vorgeſchobenen Poſten ſtatt. Der Feind
beunruhigte beſonders nachts, daher ſei S Befehl ergangen,auf ſeine Schüſſe nicht zu antworten, ſondern nur kalte Waffen zu

gebrauchen. Jn Jnkau landeten die Japaner angeblich 30 000
Mann mit 200 Geſchützen, wovon ein Teil nach AltNiutſchwang,
ein Teil nach Haitſchöng Der Korreſpondent des Blattes
glaubt, daß ein größeres Gefecht trotzdem nicht ſo bald zu er
warten ſei.

Port Arthur.
Trotz der zuverſichtlichen Sprache des tapferen Generals

Stöſſel wird in Shanghai die Lage betreffs Port
Arthurs für ſehr ernſt gehalten. Die permanenten

Forts der Oſtfront ſind nunmehr ſeit dem 11. Auguſt unter
ſtändigem Feuer. Die japaniſchen Batterien ſind ſeit dieſem
Tage auf den TakuſchanHügeln, die am 10. Auguſt als
letzte vorgeſchobene Poſition verloren gingen. Man er
wartet den japaniſchen Sturmangriff auf die Oſtforts ſchon
für die nächſten Tage. Der ruſſiſche Verluſt ſeit Beginn
des Auguſt beträgt 6000 Mann, alſo über ein Fünftel der
Garniſon. Der Zar verlieh in Anerkennung dieſes tapferen
Verhaltens mehreren höheren Offizieren Ordensauszeich-
nungen.

etersburg, 25. Aug. Der Zar hat dem General
Stöſſel, den Kommandanten von Port Arthur, zu ſeinem
n jutanten ernannt.ondon, 25. Aug. Der Petersburger Korreſpondent des
„Daily Telegr.“ berichtet, der Kommandant der Port Arthur-
Flotte habe Befehl, falls er mit ſeinen Schiffen nicht flüchten
könnte, dieſe in die Luft zu ſprengen. Die 6000 Mann Beſatzung
re Schiffe ſollen alsdann in die Feſtungstruppen eingereiht

erden.
Tſchifu, 25. Aug. Flüchtlinge aus Port Arthur berichten,

daß ſich im Hafen kein einziges Schiff mehr befindet, welches den
Kampf noch aufnehmen könnke.

London, 25. Aug. Nach einem Telegramm aus
Liaojang vom 23. d. M. ſollen nunmehr ſämtliche
ruſſiſchen Schiffe mit Ausnahme des durch Torpedos
ſchwer beſchädigten „Zeſarewitſch“ Port Arthur ver
laſſen haben.

Tſchifu, 25. Aug. Die japaniſchen Kreuzer „Niſhi“
und „Kaſuga“ haben die Forts öſtlich vom Goldenen Hügel
bombardiert und die dortigen Geſchütze zum Schweigen ge
bracht. Aus Port Arthur wird berichtet, das vergangene
Nacht ausgebrochene Unwetter habe die ſchwimmenden
Minen größtenteils zerſtört. Es herrſcht große Gefahr für
die Schiffahrt.

Das Wladiwoſtok-Geſchwader.
Ueber die Rückkehr des „Gromoboi“ und er

„Roſſija“ nach WVladiwoſtok wird ruſſiſchen
Blättern telegraphiert: Die Trauerkunde über den Unter-
gang des „Rurik“ hatte ſich längſt vor dem Wiedereintreffen
der beiden übriggebliebenen Schiffe des Wladiwoſtok-Ge
ſchwaders in der Stadt verbreitet. Namentlich die Ver-
zweiflung der Frau und Tochter des Kommandanten des
„Rurik“, Kapitäns Truſſow, kannte keine Grenzen. Die
ganze Bevölkerung ſtand am 19. Auguſt am Ufer, als die
beiden Kreuzer „Gromoboi“ und „Roſſija“ wieder in den
Hafen einliefen. Alles war bereit, um die Verwundeten
ſofort ans Ufer zu bringen. Admiral Skrydlow beſichtigte
die Kreuzer ſofort nach ihrem Einlaufen und ſprach den
Mannſchaften den Dank für ihre ausgezeichnete Haltung
aus. Auf dem Deck des „Gromoboi“ ſaß deſſen Komman-
dant, Kapitän Dabitſch, ſchwer verwundet in einem Seſſel.
Furchtbar war die Verwüſtung, welche die japaniſchen Ge
ſchoſſe auf dem ungeſchützten Oberdeck der „Roſſija“ an
richteten. Ein Geſchoß ſchlug in die Meſſe des „Gromoboi“
ein und zerſtörte die geſamte Einrichtung. Auf der „Roſſija“
entſtand durch das Einſchlagen eines Geſchoſſes ein Brand,
bei dem acht Matroſen lebendig verbrannten. Als dem
Kommandeur der „Roſſija“ gemeldet wurde, daß von
zwanzig großen Kanonen nur noch drei brauchbar ſeien,
befahl er, Sprengpatronen zu legen und alles zur Ver-
ſenkung des Schiffes vorzubereiten, damit die Japaner es
nicht erbeuten ſollten.

Petersburg, 25. Aug. Einer Meldung aus Korſſakow
zufolge ſind bei dem Untergange des „Nowik“ die
Mannſchaft und die Offiziere gerettet worden.
Getötet wurden zwei Matroſen, verwundet ein Offizier und 12

Matroſen. eChinas Neutralität.
Peking, 25. Aug. Der japaniſche Geſandte hat gegen en

neuen Aufſchub, der den im Hafen von Schanghai liegenden
ruſſiſchen Kreuzern zum Verlaſſen des Hafens bewilligt worden iſt,
Proteſt erhoben, indem er erklärt, China verletze dadurch die Neu
tralitätsrechte. Die chineſiſche Regierung hat Rußland benach
richtigt, daß ſie jede Verantwortung bezüglich der Verletzung der
Neutralitätsrechte durch die Japaner von ſich abwälze.

Waſhington, 25. Aug. Die Regierung hat. der
amerikaniſchen Flotte Befehl gegeben, die Manöver abzubrechen und
in Schanghai bis nach Beendigung der gegenwärtigen Kriſis zu
bleiben.

Paris, 25. Aug. Rußland verlangt, bevor „Diang“ in
Saigon, „Askold“ und „Groſowoi“ in Schanghai desarmiertwürden,
eine von der japaniſchen Regierung den neutralen Mächten zu
gebende bündige Zuſicherung, daß gegen die abgerüſteten Schiffe
kein Gewaltſtreich unternommen werde. Japan ſoll geneigt ſein,
dieſem Vorſchlag näherzutreten, wenn er in ſolcher Form gemacht
würde, daß die Tokioer Regierung keine Kritik ihres Verhaltens
in der „Retſchitelny“Affäre darin zu erblicken hätte.

Shanghai, 25. Aug. Man glaubt nun doch, daß
auf dringende Vorſtellungen des engliſchen Konſuls die
ruſſiſchen Kriegsſchiffe „Askold“ und „Groſowoi“ ab
r üſt en werden. Die ruſſiſche Admiralität ſoll dem Kriegs
ſchiff „Diana“ ähnliche Weiſungen erteilt haben; dasſelbe
werde in Saigon ebenfalls abrüſten.

Provinz Sachſen und Umgebung.
w. Seeben, 25. Auguſt. (Selbſtmord.) Am Montag wurde

hier der Fleiſchermeiſter G. verhaftet, weil er in dem Verdachte ſtand,
an 12— 14jährigen Mädchen Sittlichkeitsvergehen begangen zu haben.
Geſtern wurde er jedoch vorläufig wieder freigelaſſen, da durch das
Verhör der betreffenden Mädchen erſt feſtgeſtellt werden ſoll, ob eine
Verhaftung begründet iſt. G. iſt etwa 60 Jahre alt und hat mehrere
verheiratete Kinder. Wie uns von anderer Seite mitgeteilt wird,
ſoll ſich der Fleiſchermeiſter G. in dem Wachhäuschen ſeines Weinberges
erſchoſſen haben.

g. Lochau (Saalkr.), 24. Auguſt. (Fiſchzug.) Geſtern wurde
der große zum Rittergute gehörige ſogenannte Weſenitzer Teich, welcherbei der Dürre trotz ſeines ſonſt metertiefen Waſſerſtandes dem Aus

trocknen nahe iſt, ausgefiſcht. Der Fang an Karpſen u d Schleien,
welche teils zum Verkauf kamen, teils in einen anderen, waſſerreicheren
Teich geſetzt wurden, war ein recht reichlicher. Beſonders intereſſant
geſtaltete ſich der Aalfang. Die Fiſche vermochten ſich in den Schlamm
maſſen nicht lange zu halten und kamen deshalb auf die Ober äche, wo
ſich der Fang weſentlich erleichterte. Exemplare bis zu vier Pfund ge
hörten nicht zu Seltenheiten und allgemein konnte man die Erfahrungmachen, daß Jngedang Brut im Zeitraume von drei Jahren eine Ge

wichtszunahme von etwa 23/, Pfund erreicht hatte. Barſche und Weiß
ſſwe fanden ſich ebenfalls in Mengen vor. Bedauerlicherweiſe geht
aber auf den nunmehr trockenen Schlammaſſen die junge Fiſchörut zu
Grunde, ſodaß der ganze Fiſchbeſtand leidet. Gleichzeitig war der Teich
der Sammelpunkt von vielem Waſſergeflügel, Horbeln, kleinen Waſſer
hühnern u. dergl.; ihres Elementes beraubt, dürften ſich die Tiere hier
wohl kaum noch heimiſch fühlen. Jm Winter ſoll der Schlamm aus
dem Teiche entfernt werden.

Dieskau (Saalkr.), 24. Aug. (Naturmerkw ürdigkeit.)
Bei Herrn Gutsbeſitzer Schaaf hier ſäugt eine Pinſcherhündin, welche
ihre Jungen verloren hat, zwei junge Kätzchen, welche mutterlos im
Felde aufgefunden wurden. Die Hündin iſt um ihre ſonderbaren
Säuglinge ſehr beſorgt.
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g. Weſenitz (Saalkr.), 24. Auguſt. (Geſchenk.) Die hieſige
Gemeinde erhält von der LandesFeuerSozietät eine Feuerſpritze. Nur
für die Abholungskoſten von der Bahnſtation Gröbers hat die Gemeinde
zu ſorgen, während ihr ſonſt keinerlei Ausgaben erwachſen.

g. Aus dem ſüdlichen Saalkreiſe, 24. Auguſt. (Jur Reb
d.) Die am Montag eröffnete Rebhühnerjagd hat inhieſigen Sagdrevieren ergeben, daß der Beſtand an Hühnern durch

weg ein recht reichlicher iſt. Vollkommen ausgewachſene Junge kommen
jedoch verhältnismäßig wenig vor, ein Beweis, daß die erſten Gelege
Schaden gelitten haben.

g. Maßlau (bei Schkeuditz), 24. Aug. (Schlammbad.) Am
re unternahmen Radler aus Papitz einen Ausflug per Rad nach
den Schkeuditzer Waldungen. Beim Paſſieren des Luppeſteges hier,
welcher ſich treppenſtufenähnlich von der Erdſohle emporhebt, überwand
der vordere Radler das Hindernis ohne beſondere Schwierigkeiten der
Nachfolger jedoch erhielt durch das Anfahren einen derartigen Stoß,

daß er aus dem Sattel geſchleudert wurde und über das Geländer
r in die ſchlammige Luppe ſtürzte, während das Rad an dem

eländer hängen blieb. Verletzungen waren nicht zu verzeichen, dazu
war der Schlamm zu weich und zu tief.

Strieſg 24. Aug. (Brand.) Jn der Nacht zum Dienstag
brannte die reichgefüllte Scheune des Gutsbeſitzers Louis Schiller im
nahen Freiroda vollſtändig nieder.Pehritzſch, 24. Uuguſt. (Fiſchdiebe.) Jn der Nacht zum
Montag wurde der zweite Dorfteich ſeiner Karpfen, etwa 120 Stück,
beraubt. Die Diebe hatten die Schutzſchleuſe, welche das Waſſer der
beiden Teiche von einander getrennt hält, aufgezogen und dadurch das
Waſſer nach dem großen Teiche hinübergeleitet, um ſo ihr Treiben
leichter verrichten zu können. Von den im Teiche vorhandenen Schleien
fehlten nur einige Stück. Von den Dieben mangelt jede Spur.

Klitzſchmar, 23. Aug. (Waggon-Brand.) Jn der Nacht
z Sonntag brannte auf dem hieſigen Bahnhofe ein Kurswagen (Umadewagen) mit dem darin befindlichen Umladegut vollſtändig nieder.

Die Entſtehung des Brandes iſt noch unbekannt.
Eilenburg, 23. Aug. Tiſcherſtreik.. Zwiſchenden Tiſchlermeiſtern, welche dem ArbeitgeberSchutzverband angehören,

und den ſtreikenden Tiſchlergeſellen iſt geſtern eine Einigung erzielt
worden, der Streik iſt alſo beendet. Bereits heute wurde die Arbeit

e Teil wieder aufgenommen, bis nächſten Sonnabend muß
e ufnahme überall erfolgt ſein. Es handelt ſich hier um 163

eſellen.

K. Bitterfeld, 24. Auguſt. (Fahnenflüchtig.) Von dem
Halberſtädter Küraſſier Stöbe, deſſen Sachen vorigen Sonnabend in
der Nähe der Leinebrücke aufgefunden wurden und der nach dem gleich
falls aufgefundenen Briefe ſich ertränkt z haben ſchien, iſt bis jetzt
noch keine Spur entdeckt worden, obgleich die nahen Waſſertümpel und
die Leine genau abgeſucht worden ſind. Allem Anſchein nach handelt
es ſich auch nicht um Selbſtmord, ſondern um u r und hat
der Betreffende nur die Behörden irreführen wollen. Nach einer von
Halberſtadt an die hieſige Polizeiverwaltung eingegangenen Mitteilung
iſt Stöbe am 16. Auguſt über Urlaub aus der Garniſon weggeblieben
und nicht wieder zu ſeiner Eskadron zurückgekehrt. Stöbe ſteht im
v von 21 Jahren und iſt aus Beuchli tz, Kreis Merſeburg, ge

r g.
Pretzſch a. d. Elbe, 24. Auguſt. (Beim Erntefeſt in

Rackith) kam es zwiſchen einem hieſigen Stallſchweizer und anderen
Tanzgäſten zu einem blutigen Streit, in deſſen Verlauf dem Amtsdiener
Werder, welcher Ruhe gebieten wollte, mit einem Meſſer erhebliche
Wunden beigebracht wurden. Werder wurde ſchwer verletzt ins Krankenhaus übergeführt

Torgau, 23. Aug. (Ein recht kriegeriſcher Anblich
war es, als am Sonnabend mittag das Thüringiſche HuſarenRegiment
Nr. 12 während einer Uebung bei Koßwig, um möglichſt ſchnell das
e Ufer zu erreichen, durch die Elbe ritt. Trotzdem das Waſſer

Pferden über den Rücken ging wurde das Ziel ſchnell und energiſch
Weg mutigen Reitern, unter denen ſich auch alle Offiziere befanden,

e e
Wittenberg, 24. Auguſt. (Rettungsmedailke.) Dem

Sekundaner Otto Winkler vom hieſigen Gymnaſium, welcher vor
einiger Zeit einen Mitſchüler vom Tode des Ertrinkens bewahrte,
wurde die „Erinnerungsmedaille für Rettung aus Gefahr“ verliehen.

Liebenwerda, 24. Auguſt. (Einen Beweis unglaub
licher Verworfenheit) lieferten zwei Uebigauer Schüler. Sie
trieben 11 dem Gerber J. gehörige Enten aus dem Neugraben und
chlugen ſie tot. Jm elterlichen Hauſe fand man bei nächtlicher Haus
uchung noch Teile der Beute, zwei Tiere waren bereits geſchlachtet,

zwei weitere ſogar ſchon gebraten.
(Brand von EiſenbahnLiebenwerda, 24. Aug.

ſchwellen.) Jn Mückenberg wurde die Feuerwehr alarmiert.
Es brannten am Bahnhofe die dort aufgeſtapelten 10- 12 Haufen Eiſen
bahnſchwellen. Bei dem Waſſermangel waren die Löſcharbeiten faſt

änzlich erfolglos. Die hellauflodernden Flammen entwickelten eine
Hitze, daß die hoch über denſelben befindlichen Telegraphendrähte

molzen und herabfielen.
Merſeburg, 24. Aug. (Zur Verſteigerung des alten

Garniſon-Lazaretts) wird dem „Merſeb. Kreisbl.“ mitgeteilt,
daß das Höchſtgebot Bauunternehmer Graul sen. mit 31 000 Mk. ab
geben hat, während Weidemann 1000 Mk. weniger bot. Der Zuſchlag
ſt, wie ſchon erwähnt, bisher nicht erteilt worden. Die Taxe des

Fiskus betrug, wie verlautet, 40 000 Mk.
o Freyburg a. U., 24. Aug. (Blutvergiftung.) Heute

vormittag wurde der etwa 17 Jahre alte Arbeiter Karl Werner wegen
Blutvergiftung von der freiwilligen Sanitätskolonne vom Roten Kreuz
in die Halleſche Klinik übergeführt.

Ouerfurt, 24. Aug. (Beſtätigung.) Der bisherige kom
miſſariſche Landrat unſeres Kreiſes, Herr von Helldorff, iſt zum
Königlichen Landrat des Kreiſes Querfurt ernannt worden.

Erfurt, 22. Aug. (Ein origineller Streikh) iſt laut
„Dorfztg.“ in dem Landkreisort Niederniſſa ausgebrochen der Kirchen
r will nicht mehr läuten. Seit langen Jahren rief der hoch
etagte Landwirt Auguſt Voigt die Gemeinde nach dem Gotteshaus.

Er erhielt für dieſen Dienſt jährlich 180 Mk. Das iſt ihm jetzt aber
nicht genug, und er verlangt 150 Mk. Da ſich bisher niemand
funden hat, der das Läuten billiger beſorgen will, ſo hat der Gemeinde
vorſtand beſchloſſen, die Sache zum bisherigen Preis ſelbſt in die Hand
u nehmen. Abwechſelnd beſteigen der Ortsſchulze, deſſen Stellvertreter,bwt zwei Schöppen Sonntags zweimal den Kirchturm und ſchwingen

ie drei Glocken mit Kunſt und Geſchick
Heiligenſtadt, 24. Aug. (Stadtverordnetenberatungen

in Bierreſtaurants.) Dem Wunſche einzelner Stadtverordneter
entſprechend, läßt der Stadtverordneten Vorſteher ſeit einiger Zeit bei
Beratungen über wichtigere Vorlagen eine Art „Vorſitzung“ in einem
hieſigen Reſtaurant vorausgehen. Der Stadtverordnete Lorenz er
ſchien aber bisher nicht zu dieſen Vorberatungen und erklärte in der

trigen öffentlichen Stadtverordnetenſitzung, er werde niemals zu
artigen Vorbeſprechungen, die in Bierlokalen abgehalten werden, er

ſcheinen, weil ſolche unſtatthaft und ungeſetzlich wären. Auf
die Entgegnung des Vorſtehers, daß es ſich nur um zwangloſe Vor
beſprechungen handele, die nur dazu dienen ſollten, die Meinungen zu

ren, antwortete Stadtverordneter Rechtsanwalt Lorentz, daß
derartige Zuſammenkünfte als politiſche Verſammlungen anzuſehen ſeien
und für dieſe die polizeiliche Genehmigung jedesmal vorher eingeholt
werden müßte. Die Zeit, die von den Stadtverordneten S dieſen
„Bierabenden“ verbraucht werde, könnten ſie ebenſo gut zu Sitzungen
im Rathauſe verwenden. (Der Herr Rechtsanwalt ſcheint uns ſehr
im Unrecht zu ſein. Wenn die Vorlagen der nächſten Stadtverordneten

ungen mehreren Bürgern bekannt ſind, ob im allgemeinen oder
ezialiſiert iſt ganz gleich, ſo haben dieſe Bürger ohne weiteres das
echt, ſie im Bierlokal zu beſprechen. Und Stadtverordnete ſind auch

nichts weiter als Bürger. Von unſtatthaften politiſchen Verſammlungen
kann u. E. nicht die Rede ſein. D. Red.)

2 Werunigerode, 24. Aug. (Schlachthausbau. Beſuch der
Handwerksausſtellung.) Die Stadtverordneten genehmigten
in geſtriger Sitzung die Ausführung des Schlachthausbaues nach den
Projekten des Stadtbaumeiſters Deiſtel mit geringen Abänderungen in
Höhe von ungefähr 500 000 Mk. Mit dem Bau wird ſofort begonnen.
Zum Beſuch der Handwerksausſtellung in Magdeburg wurden für
mittelloſe Handwerker 100 Mk. zur Verfügung geſtellt.

Werben a. d. Elbe, 24. Aug. (Jum Morde in Neu-
kirchen.) Es liegen jetzt mehrere Beweiſe dafür vor, daß die Lehrerin
Kayatz aus Gelſenkirchen, deren Tod wir am Dienstag meldeten, er
mordet worden iſt. Ein Selbſtmord darf um ſo weniger angenommen
werden, als eine Waffe nicht vorgefunden wurde.

Magdeburg, 24. Aug. (Ermittelt.) Dem mit den Nach
ſorſchungen an Ort und Stelle betrauten Kriminalkommiſſar von hier
iſt es gelungen, den Mann zu ermitteln, der, wie ſ. Zt. gemeldet,
Sonnabend, 23. Juli d. Js., abends, den Maurer Theuerkauf aus
Groß Ammensleben in KleinAmmensleber Flur durch einen Schuß
in den Kopf getötet hat. Es iſt der Arbeiter Wilhelm Wolter
aus Ebendorf, der ſich auf Wilddieberei befand. Er behauptet,
von Theuerkauf angegriffen worden zu ſein bei dem Ringen mit dieſem
ſei der Schuß losgegangen.

Magdeburg, 24. Auguſt. (Verſchenkt oder getötet?)
Am 20. Juli d. J., abends, will eine aus Braunſchweig hier zugereiſte
Frau auf dem Hauptbahnhofe ihr etwa vier Wochen altes Kind, ein
Mädchen, an eine gut gekleidete jüngere Frau, die ſich Frau Müller

enannt habe und nach ihrer Angabe kinderlos ſein ſoll, verſchenkthaben Dieſe Frau Müller ſoll ihr durch eine dritte Frau, mit der ſie,

die Mutter des Kindes, von Braunſchweig hierher gereiſt ſein will,
ugeführt worden ſein. Die Herkunft, der Name und das Alter des
indes, ſowie die Verhältniſſe der angeblichen Frau Müller ſollen
wiſchen den Beteiligten nicht näher erörtert worden ſein, angeblich zurKermeidung ſpäterer Anſprüche auf das Kind ſeitens der Mutter.

Letztere ſteht in dem Verdacht, das Kind, über deſſen Verbleib ſie die
t Angaben gemacht hat, in Braunſchweig um gebracht
zu haben.

Magdeburg, 24. Auguſt. (Ein 15jähriges Dienſt-
m ädchen) wurde bei Gommern von einem Strolche überfallen und
geknebelt, worauf der Burſche ein Sittlichkeitsverbrechen an dem Mädchen
verübte. Der Strolch ließ das Mädchen geknebelt liegen und entkam.
Dies iſt ſeit acht Tagen ſchon das dritte derartige Verbrechen in der
dortigen Gegend.

Leopodshall, 24. Aug. (Tödlicher Unfall.) Heute
morgen iſt der Rangierer Hermann Möbius aus Staßfurt auf dem
herzoglichen Salzwerk tödlich verunglückt. Er hatte vier leere Eiſenbahn
wagen, die vom Zunge abgeſtoßen worden waren und in mäßiger Ge
ſchwindigkeit rollten, mittels Bremsſchuhes verlegt, kam unmittelbar
darauf innerhalb der Geleiſe zu Fall und wurde von den inzwiſchen
angekommenen Wagen überfahren. Der Tod trat ſofort ein.

-I- Leopoldshall, 24. Aug. (Jugendliche Spitzbuben.)Zwei ältere Schulknaben von hier, die bereits wiederholt mit dem
trafgeſetzbuch in Berührung gekommen ſind, trieben ſich geſtern auf

dem hieſigen Schützenplatze umher. Als der Budenbeſitzer Günther aus
Halberſtadt beim Wechſeln eines 10 Markſtückes ſeine eiſerne Geldkaſſette
offen gelaſſen hatte und das Wechſelgeld ablieferte, machten die Bengels
einen tiefen Griff in die Kaſſe und eigneten ſich über 125 Mk. an.
Der Diebſtahl wurde ſofort bemerkt und Anzeige erſtattet. Den Be
mühungen der Ortspolizei glückte es auch alsbald, die Diebe zu er-
mitteln und ihnen das Geld, welches ſich beide geteilt und vergraben

wieder abzunehmen. Hoffentlich werden diesmal die Buben in
wangserziehung geſchickt,

Jeßnitz, 24. r (Verbrüht.) Der in der Anilinfabrik
bei Greppin beſchäftigte Arbeiter Karl Gundelwein von hier verunglückte
vorgeſtern mittag dadurch, daß beim Kochen von Salzſäure ein Rohr
platzte, wodurch ihm ſchwere Brandwunden an beiden Beinen zugefügt
wurden. Der Aermſte wurde ſofort nach ſeiner Wohnung transportiert.

W. Weida, 25. Aug. (Unfal I.) Auf dem Schützenplatze wollte
rer abend gegen 9 Uhr der Arbeiter Rödel eine Kanone abſchießen.

er Schuß ging zu frühzeitig los und zerſchmetterte der „Geraiſchen
Zeitung“ zufolge dem Rödel den rechten Arm vollſtändig auch wurde
der Unglückliche ſchwer im Geſichte verletzt, ſodaß das Augenlicht in
Gefahr iſt. Rödel iſt verheiratet und Vater von zwei Kindern.

Gerag, 24. Auguſt. (Verſchwunden.) Der Direktor der
Liebſchwitzer Zoitzmühle, Leutnant der Reſerve zur See, befand ſich ſeit
einiger Zeit zur Ableiſtung einer militäriſchen Uebung in Cuxhaven.
Seit etwa fünf Tagen iſt er ſpurlos von dort verſchwunden. Er
wurde zuletzt abends am Hafen geſehen. Es ſcheint, als ob der junge
begabte, etwa 30 Jahre alte Kaufmann ins Waſſer geſtürzt und er
trunken iſt.

Tabarz i. Thür., 24. Aug. (Telegramme, die ihn
nicht erreichten.) Kein Menſch weiß, wo Tabarz liegt. Unter
dieſer Spitzmarke wird aus Danzig geſchrieben Am Sonntag wurde
in Danzig das 18. Deutſche Schwimm Verbandsfeſt abgehalten und
aus dieſem Anlaſſe an den Ehrenvorſitzenden des Feſtausſchuſſes, den
Oberpräſidenten der Provinz Weſtpreußen, Exzellenz Delbrück, der gegen
wärtig in Tabarz ſeinen Erholungsurlaub verlebt, ein Begrüßungs
telegramm abgeſandt. Vergeblich wartete man auf Antwort. Der
Sonntag verging, ebenſo der Montag, an dem die Wettſchwimmen fort-
geſetzt wurden. Sollten Exzellenz einen größeren Ausflug unternommen
haben Endlich, ganz am Schluſſe der Veranſtaltung, taucht die
Uniform eines Poſtbeamten auf. „Die Antwort,“ flüſtert der Vorſitzende,
zerteilt die Menge und ſtellt ſich dem Telegrammboten vor. Verlegen
übergibt ihm dieſer ein Telegramm, das als unbeſtellbar zurück
kommt, da weder Poſt noch Eiſenbahn haben ermitteln können, wo
Tabarz liegt, obgleich Oberpräſident Delbrück dieſen Ort ſchon ſeit
Jahren regelmäßig zu ſeiner Erholung aufſucht. Die Mitteilung von
dem Mißgeſchicke des Telegramms erregte ungeheure Heiterkeit, und
fortwährend ging es von Mund zu Munde „Telegramme, die ihn
nicht erreichten.“ (Jn den Poſtkatalogen ſteht jedenfalls GroßTabarz
und Klein-Tabarz, da man aber nur unter T nachgeſehen, fand man
den Ort nicht. D. R.)

Leipzig, 24. Auguſt. (Das Sammeln von Straßen
bahnbilletts.) Unbegreiflicher Weiſe erhält ſich in unſerer Stadt
(ſo ſchreiben die „Leipz. N. N.“) noch immer das Gerücht, daß man für
eine Million geſammelter Straßenbahnbilletts als Prämie, Belohnung
oder wie man ſich das ſonſt denkt einen Flügel erhalten ſoll, wol ei
wohl an einen abzuknuppernden leckeren Gänſe- oder Entenflügel gedacht
iſt und nicht an ein mehr oder weniger wohltönendes Piano. Wer ein
Intereſſe an den meiſt beſchmutzten oder zerriſſenen Fahrſcheinen haben
ſoll, das bleibt eine offene Frage, die bisher noch niemand hat be
antworten können. Jedenfalls ſpukt aber dieſes törichte Gerücht haupt
ſächlich in den Köpfen der Kinder, in deren phantaſtiſchen Vorſtellungen
der ominöſe Flügel zum Teil ſchon zu einer fixen Jdee geworden iſt.
Es gibt jedoch keinen Flügel mag man nun ein Dutzend oder eine
Million Straßenbahnbilletts geſammelt haben

Leipzig, 24. Auguſt. Kronprinz Friedrich Auguſt
von Sachſen) begibt ſich am 26. Auguſt nach Leipzig und nimmt
im hieſigen Schloſſe Wohnung. An dieſem und am darauffolgenden
Tage finden bekanntlich bei Taucha große militäriſche Uebungen ſtatt,
denen der Kronprinz beiwohnen wird. Auch der Herzog von Koburg
trifft zu dieſen Uebungen ein. Wie ſchon mitgeteilt, handelt es
ſich um eine Angriffsübung mit gemiſchten Waffen, bei denen
zum erſten Male in Sachſen die ſchwere Artillerie zur Ver
wendung kommt. Da unſer einziges ſächſiſches Fußartillerie- Regiment
(Nr. 12) ſeit ſeiner Gründung in Metz garniſoniert iſt, nimmt anſeiner Stelle, wie ſchon gemeldet, das preußighe Fußartillerie- Regiment

„Encke“ (Nr. 4) aus Magdeburg teil. Es handelt ſich bei den zwei-
tägigen Uebungen (Freitag und Sonnabend), bei denen mit ſchwerenGalduven ſchat eſchoſſen wird, um eine Angriffsübung im Feſtungs-

kriege. Die ſächſiſchen Pioniere bauen ſeit Montag früh, wie die
„L. N. N.“ berichten, die künſtlichen Ziele auf. Selbſtverſtändlich iſt
das ganze Uebungsgelände in weitem Umfange durch militäriſche Poſten
ketten weoen der großen Gefahr abgeſperrt.

eer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Ochwadt, Oberſtlt. beim Stabe des Jnfant.-Regts. 130,
unter Beförd. zum Oberſten zum Kmdr. des Jnf.-Regts. 168 ernannt.
Sommer, Major und Bats.-Kmdr. im Jnf.-Regt. 128, zum Stabe des
Jnf.Regts. 130, Frhr. v. Hofmann, Major aggreg. dem Jnf.Regt. 72,
als Bats.Kmdr. in das Jnf.Regt. 128 verſetzt.

Abſchiedsbewilligungen. Jm aktiven Heere. Siegfried,
Lt. im Feldart.Regt. 19, mit Penſion ausgeſchieden und zu den Reſ.
Offizieren des Regts. übergeführt. Graf v. Talleyrand-Périgord, Fähnr.
m Huſ.Regt. 6, zur Reſ. beurlaubt. v. Jablonowski, Oberſt u. Kmdr
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des Jnf.Regts. 168, mit Penſion und der Erlaubnis zum Tragen der
Regts.Uniform zur Disp. geſtellt. Jm Beurlaubtenſtande. Klamt, Lt.
der Reſ. des Jnf.Regts. 53, aus dem Heere ausgeſchieden und bei den
Reſ. Offizieren der MarineJnfant. angeſtellt. Evangeliſche Militär
Geiſtliche. Gerwin, Div.Pfarrer der 4. Div. in Broinberg, zur 20. Div.
nach Hannover verſetzt. Przygode, Div. Pfarrer der 7. Div. in Magde
burg, zur 4. Div. nach Bromberg verſetzt. Wallis, Militärhilfsgeiſtlicher
der 31. Div. in Hagenau, in gleicher Eigenſchaft zur 3. Div. nach
Stettin verſetzt. Dr. Lehr, zuletzt Geiſtlicher bei der Oſtaſiat. Beſatz.
Brig., zum Div. Pfarrer der 31. Div. in Hagenau ernannt.

Perſonalnachrichten.
Die Erlaubnis zur Anlegung des Ehrenkomturkreuzes des

Großherzoglich oldenburgiſchen Haus und Verdienſtordens des Herzogs
Peter Friedrich Ludwig wurde erteilt: dem Oberſten von Trotha,
Flügeladjutanten Sr. Hoheit des Herzogs von Anhalt.

Die Regierungsräte Scheuermann in Gumhinnen, Wagner
in Marienwerder und Dulon in Bromberg ſind zu Oberregierungs-
räten ernannt und es iſt ihnen die Leitung der Finanzabteilung in
Angelegenheiten der direkten Steuern bei den vorbezeichneten Regierungen
übertragen worden. Der Regierungsaſſeſſor Freiherr v. Maltzahn
in Prentzlau iſt zum Landrat ernannt und ihm das Landratsamt im
Kreiſe Prenzlau übertragen, der Regierungsaſſeſſor Dr. Lancelle in
Prüm iſt zum Landrat ernannt und ihm das Landratsamt im Kreiſe
Prüm übertragen, der Regierungsaſſeſſor Roß mann in Linden zum
Landrat ernannt und ihm das Landratsamt im Landkreiſe Linden
übertragen worden. Dem Regierungsaſſeſſor Dr. v. Chriſten aus
Liegnitz iſt die kommiſſariſche Verwaltung des Landratsamts im Kreiſe
Heiligenſtadt übertragen, der Regierungsaſſeſſor Sch üntz in Magdeburg
dem Polizeipräſidium in Berlin zur weiteren dienſtlichen Verwendung
überwieſen worden.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Preußen“ 23. Aug. v. Penang abgeg.

„Bayern“ 24. Aug. v. Penang abgeg. „Karlsruhe“ 24. Aug. in Aden
angek. „Kaiſer Wilhelm 24. Aug. nachm. 1 Uhr v. Southampton
abgeg. „Prinzeß Jrene“ 24. Aug. vorm. 5 Uhr in NewYork angek.
„Chemnitz“ 24. Aug. Cap Henry paſſiert. „Oldenburg“ 24. Aug. in
Neapel angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Friſia“ 23. Aug. 8 Uhr abends
auf der Elbe angek. „Prinz Eitel-Friedrich“ 23. Aug. v. Rio de Janeiro
n. Santos abgeg. „Armenia“, v. Oſtaſien, 23. Aug. v. Odeſſa abgeg.
„Prinzeſſin Viktoria Luiſe“, nach den nordiſchen Hauptſtädten, 23. Aug.
12 Uhr mittags in St. Petersburg angek. „Moltke“, n. New-York,
23. Aug. 4 Uhr nachm. Cuxhaven paſſiert. „Nicomedia“ 22. Aug.
in Aſtoria angek. „Piſa“, v. Newportnews, 22. Aug. 6 Uhr morg.
Lizard paſſiert. „Sevilla“, von dem La Plata, 22. Aug. v. Funchal
abgeg. „Numidia“ 22. Aug. v. Jaragua abgeg. „C. Ferd. Laeiß“
23. Aug. v. Rangoon abgeg. „Pallanza“ 23. Aug. in Philadelphia
angek. „Badenia“ 23. Aug. 12 Uhr mittags v. Singapore abgeg.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 24. Auguſt 1904.
Aufgeboten Der Schmied Paul Hübner und Anna Heſſe,

Schloſſerſtr. 4. Der Diener und Pförtner Guſtav Tſcheſch, Berlin und
Martha Schiefer, Hochſtr. 1.

Eheſchließungen Der Eiſendreher Guſtav Werner, Leoſtr. 1 und
Anna Hoffmann, Ludwigſtr. 51. Der Poſtbote Karl Zörner und Lina
Kießling, Freiimfelderſtr. 119.

Geboren Dem Arbeiter Auguſt Miehe, Thomaſiusſtr. 1, T.
Frieda. Dem Schankwirt Hermann Sonnabend, Rathausſtr. 13, T.
Margarete. Dem Geſchirrführer Friedrich Schmidt, Gr. Brauhaus
ſtraße 9, T. Berta. Dem Konditor Friedrich Kaiſer, Blücherſtr. 15,
S. Georg. Dem Handarbeiter Guſtav Schmidt, Hirtenſtr. 15, S. Kurt.
Dem Jngenieur Karl Laue, Thomaſiusſtr. 8, S. Karl. Dem Viktualien
händler Albert Herrmann, Frieſenſtr. 2, T. Charlotte. Dem Maurer
Albert Schmidt, Gottesackerſtr. 12, S. Paul. Dem Arbeiter Auguſt
Madry, Pfännerhöhe 44, T. Anna.

Geſtorben Des Knechts Hermann John S. Paul, 11 Mon.,
Klinik. Des Arbeiters Hugo Gerlach T. Jda, 4 Mon., Kl. Ulrichſtr. 8.
Des Stadtbahnwagenführers Auguſt Braun S. Johannes, 1 J.,
Meckelſtr. 1. Des Maurers Albert Wagner T., totgeb., Kuttelhof 2.
Des Sattlermeiſters Friedrich Pietſch T. Erna, 8 Mon., Schwetſchke-
ſtraße 41. Der Schneidermeiſter Auguſt Stierwald, 67 J., Lerchen
feldſtr. 18. Der Arbeiter Auguſt Krauſe, 20 J., SiechenhausStiftung.
Des Kellners Karl Scholle Ehefrau Berta geb. Lautenſchläger, 45 J.,
Bergſtr. 5. Der Bergarbeiter Otto Hanitſch, 39 J., Klinik.

Auswärtige Aufgebote: Der Schneidemüller Andreas Seſſelmann
und Elſe Wilde, Pößneck. Der Paſtor Arthur Günther, Halle und
Marie Winter, Cletzen. Der Poſt-Aſſiſtent Auguſt Richter, Halle und
Helene Lehmann, Bautzen.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 24. Auguſt 1904.
Eheſchließnngen Der Maurer Friedrich Emmer, Wittekindſtr. 14

und Wilhelmine Lehmann geb. Fiſter, Körnerſtr. 6. Der Kutſcher
Emil Fröhlich und Marie Wieſemann, Bismarckſtr. 25.

Geboren Dem Bauarbeiter Friedrich Bratmann, Belfſortſtr. 1, S.
Wilhelm. Dem Drechſler Max Schnabel, Hardenbergſtr. 35, S. Helmut.
Dem Fabrikarbeiter Hermann Spiegel, Burgſtr. 12, T. Martha.

Geſtorben Des Elektromonteurs Hermann Winkler S. Hans,
4 Mon., Wittekindſtr. 5. Des Bäckermeiſters Bruno Schmidt S.
Bruno, 2 J., Geiſtſtr. 55. Des Bauunternehmers Otto Henze S. Fritz
4 Mon., Wittekindſtr. 174.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Graf Pückler-Blankenſee, Fabrikant Drees,

Oekonom E. Micha, Gaſtwirt Neumann, ſämtlich aus Berlin. Graf
York von Wartenburg aus Schwedt a. O. Hofmarſchall v. d. Heyden
aus Gera. Generalleutnant z. D. von Madai aus Deſſau. Kommerzien
rat Bauch nebſt Gemahlin aus Schwerin. Oberpräſidialrat Dalen,
Reg.Rat Dr. Glaßer, Fabrikbeſitzer Dr. Brenner, ſämtlich aus Magde
burg. Major a. D. von Heygendorff nebſt Gemahlin aus Bernburg.
Rittergutsbeſitzer J. Klug aus Gr.-Raddau. Hammerwerksbeſitzer
Zattermann nebſt Gemahlin aus Rautenkranz. Brauereidir. Gautzſch
aus Tichau. Oberlehrer Gottſchalk aus Patſchkau. Obering. Bohn
ſtengel nebſt Sohn aus Dortmund. Jng.: Landgraf aus Naum-
burg a. S., de Felice aus Rom. Arzt Dr. Frank nebſt Gemahlin
aus NewYork. Dr. Wallach aus Kaſſel. Landwirt Dr. Wagner aus
Altenburg. Rentier Wolf nebſt Gemahlin aus London. Rittmeiſter a. D.
Ruſche aus Goſek. Generalagent Pauſe aus Halberſtadt. Dr. Reichardt
nebſt Gemahlin aus Naumburg a. S. Kapitän Bodingham aus
Leeds (England). Kaufleute Taylor nebſt Familie aus Longhborough
England), R. Schäffer aus Hannover, Boden aus Dresden, Luſt,

ügländer, beide aus Nürnberg, Schloifer, Salomon, Weiß, Stein,
Landsberg, Schmerwitz, ſämtlich aus Berlin, Kaiſer nebſt Gemahlin
aus Quedlinburg, Jke aus Georgenthal, Levinſohn aus Brüſſel, Leviſon,
Stricker, beide aus Frankfurt a. M., Haverland nebſt Gemahlin aus
Oſterburg.

Hotel zur Stadt Hamburg. O. Miskott nebſt Gemahlin aus
Gr.-Flottbeck. Rentieren Frau E. und G. Arnold aus Fürſtenwalde
Ziviling. L. Graban aus Köln. Arzt Dr. Friedrich aus Dresden
Frau Geheimrätin Norden aus Karlsruhe. Kaufleute M. Kurzenknabe
aus Leipzig, Schacht aus Stettin, Porcher, A. Ammann, beide aus

forzheim, C. Schäfer aus Altona A. Weide aus Rathenow,Wawer aus Solingen J. Nießen aus Kaſſel, H. Gottſchalk,
Salomon, E. Struntz, F. Brick, A. Roſenberg, S. Geißenberger,

ämtlich aus Berlin, J. Schwerin aus Frankfurt, Künzemüller aus
ramſche.

77TZJ„ T J „G JVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beuthner;
für den Börſen- und Handelstell: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich
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Zruno Freytag Seiden-
Stoffe

mit ersten Fabrikan

Preisen.

Muster Kollektionen naeh auswärts franKo-

Langjährige Verbindung

bürgt für s olide Waren
bei vorteilhaftesten

Weiss

Seidenstoffe

für

Brautkleider.

ten

D.
AktienMalzfabrik Goldene Aue

Roßleben a. U.
S General Verſammlung

am Mittwoch, den 21. September 1904, mittags 2 Uhr
im Saale des „Thüringer Hofes“ zu Roſfleben a. U.

555 Tages Ordnung
1. Entgegennahme des Geſchäftsberichtes, Bericht des Reviſors,

Beſchlußfaſſung über die Bilanz, Gewinn und Verluſt Rechnung
pro 1903,/1904 und Erteilung der Entlaſtung.

2. AufſichtsratsErgänzungswahl.
3. Wahl des Reviſors.
4. Geſchäftliche Mitteilungen.

Die verehrlichen Aktionäre, welche n der Jerſammlung teilnehmen
wollen, haben Aktien bis Sonnabend, den 17. September a. c.
im Kontor der Geſellſchaft oder beim Vorſitzenden des Auffſichtsrates,
Herrn Stadtrat Th. Reinbrecht in Sangerhauſen, zu hinterlegen.
Die Hinterlegungsquittung iſt vor Beginn der Verſammlung zum
Nachweiſe der rechtzeitig erfolgten Hinterlegung vorzulegen.

Die Bilanzaufſtellung liegt im Kontor der Geſe ſchaft r h
5ſichtnahme aus.

Roßleben a. U., den 24. Auguſt 1904.
Der Vorſitzende des Auffſichtsrates

der AktienMalzfabrik „Goldene Aue“.
Th. Reinb recht.

Außerordentliche Generalverſammlung

der Krankenkaſſe der Privatheamten zu Halle a. S. E. H.

am 29. Auguſt 1904, abends 8 Uhr
im Reſtaurant „Zum Markgrafen“ hier, Brüderſtraße 7.

Tagesordnung:
Geſchäfts und Kaſſenbericht.

weitere Erhöhung der Beiträge.

4. Verſchiedenes. Der Vorstand
d

S

8 S mS Sc 2 SI J

r
LHalle a. S., Hordorferstr.

ewpfehlen:

B. Portland-Gemente
Stern-, Vorwohler- u. Ascania-

Cemente,
Cement- Kalke.

dachdeckungs Materialien,

als: [0085

den

ſo
9
F
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Pappen, Ziegel, Sehiefer.
Giüps,

Stuck-, Putz- u. Estriäch-Gips,
Eipsdielen u. Gips-Platten,

Putz- Rohr -Gewehbse,
einfaches und doppeltes,

Tortft-Streu und Torf-Mull,
Garten Ornamente.

Telephon 93. —-—=m-

h

Trotene Naßpreßſteine ne
Brauukohleuwerk Alwiner Verein a ne

WWu

W

T
W

S

Halle nach Schkenditz (bequeme Abfuhre) gelegen.
Ebenſo iſt daſelbſt vorzüglicher Bauſand jedes Quantum abzugeben.

Bruckdorf-Rietlebener BergbauVerein, Halle Saale.

Herm. Liebau
Centralheizungen

Magdeburg S.
Kiel Berlin Danzig Frankfurt a. M.

liefert

NMiederdruckdampf- und m m
e e e Warmwasser Helzungen,

letztere auch vom Heiz- und Kochapparat aus.

Lüftungs- und Trockenanlagen,
Wasserversorgungen. (o270

Schmiedeeiserne freistehende Kessel
eigenen Systeme für Dampf und Warmwassoer.

Beste Referenz. c Prospekte kostenlos. Proſekte in kürz. Zolt.

[1652
1.
2. Beſchlußfaſſung über den Antrag auf Auflöſung der Krankenkaſſe oder
3. Beſchlußfaſſung über Herabſetzung der Krankengelder bezw.

Wegen Bezugs Wende

1887] B r

Warnung
Wir warnen hiermit vor jeder missbräuchlichen

Benutzung des gesetzleh für uns geschützten Wortes

„Kaiseroel“,
dass Wir gegen jede derartige Verletzung unserer
Rechte gerichtlich vorgehen werden.

Vertreter für den Reg.-Bez. Morseburg

Fugust Apelt, alle a. S.

Petroleum-Raffinorieo
vorm. August Korff,

indem wir darauf
aufmerksam machen,

Backl Wittekindl.
Morgen, Freitag, nachmitta4. Gr. Sinfonie- onzort

Kur Konzert(Anfang ausnahmsweiſe 3 Uuhr)
der Kapelle des Füſ. Regiments GeneralFeld marſchall Graf

Bliumenthal (Magdeb.) Nr. 36.
Entree 35 Pfg. (einſchl. Billettſteuer).

Jupiter -Sinfonie von Mozart.
[2196

O. Wiegert.

man sich an den General-

Steinweg 28,
in meinen Besitz Ubergegangen

em en.

Thüringer Wald.

hross-Cabarz,
4200 Perſonen. Ausku

Wir sindunter N.
uftkurort. r 1903:

nft u. Proſpekte
d. d. Fremden(omitee. [7564

Davos
ſialloft

eng
pr. Pl. M. 1,60, 1.80, 2,00 u. 2,41

ist das feinste Fabrikat der Neuzeit.

Worgen Freitag abend
ff. friſche hausſchlachtene

bei Gust. friechien, Bärgaſe.

Ein guter Haustrunk

28 PfgExport-Doppelvier
in Flaſchen à 10 Pfg., von

Heinrich Müller's Vw.,
Schwemme-VBrauerei,

Fernſprecher 2649. [0051
Habe noch Gravenſteiner undgute große Tafelbirnen (William

und Klapps Liebling) abzugeben.
Lohmann, Gerbitz Nr. 58

bei Nienburg a. S. [2152
n

g Jch kaufe zu höchſten u
jeden Poſten

uene Kartoffeln
(Mühlhäuſer, Kaiſerkrone, Schnee
flocken 2c.).
den Stationen, Sackeinſand. Er-
bitte Offerten mit Angabe des
Quantums.

Ed. M. Beschnidt,
Halle a. S.,

Magdeburgerſtraße 6.

Schaufenſtergeſtelle für Bäcker
u. Kond. Groſte Märkerſtraße3.

Antiker MahagoniSchreibſekretär

zu verkaufen [2176Leipzigerſtraße 33, II.
Lokomobilen, 80,60,50, 10 u. 4pfdg.,
Dampfmaſchinen, 50, 45, 40, 35, 15,
12,6,4u. 3pfdg.,Dampfkeſſel,27,18u.
12qm, Dreſchapparat, Filterpreſſen,
Pumpen, Pulſometer, Ziegelpreſſe,
Lager, Riemenſcheiben, Dielenhobel
maſchine, Kiſtenbeſänmkreisſäge,
komb. Band, Kreis u. Fräsmaſchine
verkauft billig Hermann ELisen-
traut Halle a. Meckelſtraße 24.in

Für die Jnſerate vergutwortlich; Paul Kerſten, Halle a. S.

FR. Oh SöntE, HALIE AS. FR Da SönnE, HAliE AS.

Wurſt

Hausbier in Flaſchen

Abnahme p. Kaſſe auf

Tr viel beſuchte Sommer gem Fernsprechnetz angesehlossen-
Zahnarzt H. Köhler und P. Paschoek,

Halle a. S., Leipzigerstrasse 100.

Hierdurch die ergebene Mitteilung, dass dio

Aronen-Apotſieſte
Ecke Lindenstr.,

ist. (2180Fornsprechansehluss unter Nr. 347.

Halle a. S. Adolf Leschik, Apotheber.

o. I814 (2172

Mielloft

Hopox la
p. Pfd. Packet 40, 50, 60 Pfo

ist das feinste Fabrikat der Neuzeit

(g201]

[1313)]

Penſion. Kgl. Förſter, 41 J.,
ſucht dauernde billige

ension
keit u. Jagd.Z. qu. 88 an die Exped. d

MEV's Stoffwäsche
er Kgl. Sachs v. Kgl. Ruman. Hotnet.

ev 8 EOUCh, EFIG-FLAGWITZ.
Billig praktisch, von Leinen wäsche Kaum

elegant, su unterseheiden,
Obige Handelsmarke trägt jedes Sthet,

Vorrätig io Halle a. S. bei: Hugo Winkler, Schmeerstr. 8,
Achin Hentze, Schmeerstr. 24, Gustav Hilebrand, Leipzigerstr. 65,
C. A. Grunewald, Schmeerstr. 8, Gustav NMüller, Albrechtetr. 46,
Carl Rehe, Rannischestr. 13, Julius Busohbeok, Gr. Ulrichstr. 35,
Th. Loebeilng, Schmeerstr. 15, Paul Elsässer, Merseburgerstr. 61,
F. Müller, Leipzigerstr. 29, Otto Lützenkirehen, Mansfelderstr. 59,
Otto Böttcher, Landwebrstr. 16, A. Hugo Springstein, Geistatr. 36,
H. Rümpler, Böllbergerweg 14, Rosalie Polack, Lindenstrasse 47,
Otto Rosenbaum, Merseburgerstr. 98, Elise Hoeft, Leipzigerstr. 66,
Ch. Th. Leistenschneider, Moritzzwinger 2, Gesohw. Grassel,
Freiimfelderstr. 14, Gust. von Metsch, Leipzigerstr. 64, Rob. Plötz,
Leipzigerstrasse 18, C. Moeckel, Parkstrasso 1, Albert Asmus,
Merseburgerstrasse 108, Carl Pritsohow, Bern r 28,
G. Lutsche, Sophienstr. 4, E. Lehmann, Lessingstr. 31, E. Flarre,
Manerstr. 1, A. Borst, Steinweg 26, K. Berger, Geiststr. 20,
C. A. Böhme, Geiststrasse 50, Frielr. Rosoh, Gr. Steinstrasse 38,
C. Obstfelder, Alter Markt 24, Albert Pfautseh, Alte Promenade 22,

I Rieh. Wagner, Königstr. 5, Wilheim Schwarz, Leipzigerstrasse 19,
Max Morgner, Advoſatenweg 27. In SenKeuditz bei Carl
I Diesel. In Cönnern bei Otto Bertram. (1364

Man hüte sieh vor JVaehahmungen, welehe mit
ühnliehen Etiketten, in ähnliehen Verpackungen

und grösstenteills auch unter denselben Benennungen
angeboten werden, und ordere beim Kauf ausdrüeklich

echte Wäsche von Mey Edlich.
ſur e Marke Floiring

gibt Gewähr für die Aechcheit unseres

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin.
Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin Cream
und weiso Nachahmungen zurück.

an E pf W Lanolin- Fabrik [1560
Martinikenfelde.

Prima Thäringer Stückkalk (ca. 95 Aetzkalk),
deſter Bau u. Düngekalk (10 000 Kg ca. 120 hl Kall), ſow. Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten Stedten-Schraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la. [1115

cm FriedePolytechnlsches Institut
e u Maschinen: Electro-

n n h a a rogremm durch des Sebratart

auf dem Lande oder einem Gute
in der Nähe von Halle-Magde-
burg mit Gelegenheit zur Tätig-P mit unt.

ieſer

Zeitung. [2188

r.
bei Frankfurt a.

und Bau-nsenieure/
eowfe für Architekten.

alballa- Theater.

Direktion Ernst Schrecok.

Nur noch einige Tage:

Konorah.

Fpollo- Theater.

Aufang S Uhr.
Vorverkauf in den bekannten

Geſchäften. [2169
Auswärtige Tſectet.

Freitag, den 26. Auguſt 1904.
Leipzig (Neues Theater): Kaiſer

Heinrich VI.
r (Altes Theater): Frühlings

uft.

bohe lein
Freitag, den 26. Auguſt,

nachmittags u. abendé:

XIX. Elite-Konzert,
ausgeführt vom

Willy Wolf-Orchester
ans Leipzig. [2200

Sountag, den 28. Augnſt:
Billiger Sonntag-

Schirmfabrit
Fritz Bohrens

Halle,
Gr. Steinſtraße 85,
Ecke Neunhäuſer.
Den Schirme

jed. Preisl. Repar-
Art. n auf Wun1 Std. Paball-SparPerein.

it a Veilage
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26. Auguſt 1904.

r Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a, S., 25. Auguſt.
Die Kanaliſation der Leipzigerſtraße.

Jn der Leipzigerſtraße iſt wohl noch nie ſo fleißig gearbeitet
worden wie gerade jetzt, da es gilt, den Kanal umzulegen. Vor einigen
Wochen haben die unmfangreichen Tiefbauarbeiten am Marktplatze vor
dem Rathauſe begonnen, gegenwärtig ſind ſie bis zur Ulrichskirche
vollendet und in zwei bis drei Wochen das richtet ſich ganz nach
den zu überwindenden Bodenverhältniſſen wird der Kanal bis zum
Trefſpunkte LeipzigerſtraßeNeue Promenade neu gelegt ſein. Die
Arbeiten führt das Tiefbaubureau von aus. 60 bis 80
Arbeiter werden täglich beſchäftigt. Die Ar t
vom Markte nach dem Leipziger Turme in der Leipzigerſtraße iſt ein
vollſtändig in ſich abgeſchloſſenes Ganzes, und doch wieder iſt ſie als
ein kleiner Teil der zentralen Neukanaliſation anzuſehen, der tatſächlich
alles umwälzenden Arbeit, welche in dem bevorſtehenden Jahrzehnt
vorgenommen werden und der Stadt Halle geſunde und moderne Ent-
wäſſerungsverhältniſſe bringen ſoll. Bis jetzt lief durch die Leipzigerſtraße
ein Kanal, der aus Ziegelmauerwerk beſtand und eine recht geringe Tiefe
beſaß, ſodaß die Klagen der Anwohner über den minimalen Abfluß des
Waſſers bei Regengüſſen aus den Hausleitungen und aus den Kellern
nicht anfhörten. Die Keller vieler Häuſer lagen tiefer als der Kanal.
Dieſer große Uebelſtand wird nun durch die Neukanaliſation auf-
gehoben der neue Kanal wird 5,50 Meter unter Erdoberfläche gelegt
und kommt ſo etwa 3 Meter tiefer zu liegen als der alte Kanal.
Außerdem beſteht der tiefere Abflußkanal nicht aus dem wenig wider-
ſtandsfähigen Ziegelmauerwerke, ſondern aus Tonröhren, denen durch
beſondere Herſtellung die denkbar größte Leiſtungsfähigkeit gegeben
worden iſt. Jn den Hauptkanal der Leipzigerſtraße ſind ſelbſtverſtänd-
lich auch die Nebenkanäle der anſtoßenden kleinen Straßen, wie des
Sandberges 2c. eingeführt worden. Bei dieſer Gelegenheit mag
nicht unterlaſſen bleiben zu bedauern daß der Perſonenverkehr
längs der Vauſtrecke recht erſchwert iſt durch die Un
g. e ehe des ublikums ſelbſt. Rechts
gehen die Paſſanten faſt ausnahmslos nicht, und in dichten
Gruppen bleiben ſie am offenen Schachte des Kanals ſtehen, um in das
mitunter recht wenig ſehenswerte Erdinnere den ſtaunenden Blick zu
verſenken. Rechts gehen und nicht ſtehen bleiben das
ſei bei ſolchen beengten Verkehrsverhältniſſen die Loſung eines
jeden Uebrigens ſcheint es ja, daß das Publikum an das in verkehrs-
ſtarken Straßen oder öffentlichen Gebäuden nun einmal notwendige
Rechtsgehen gewöhnt wird im Hauptpoſtamte z. B. iſt am Portale ſeit
einigen Tagen ein Poſtbeamter als Portier tätig, indem er jeden, der
zu den Poſtſchaltern hinaufſteigen will, nötigenfalls auf das Rechts
gehen aufmerkſam macht jedenfalls eine ſehr lobenswerte Anordnung.

Die kommnnalen Ferien, die in den vergangenen Tagen der
größten Hitze für unſere Stadtväter recht wohltätig waren, ſind nun
bald zu Ende. Die erſte StadtverordnetenSitzung nach den Ferien
wird am Montag über acht Tage abgehalten, während am Dienstag
und Freitag der nächſten Woche bereits die Baukommiſſion und die
Finanzkommiſſion ihre Vorberatungen pflegen werden.

Vom Rauchen. Als man im Tabak das Le Nikotin ge
Se hatte, glaubte man damit auch ſchon die Erklärung an der

and zu haben für deſſen ſchlimme Wirkungen, als da ſind Uebelkeit
bei den zum erſten Mal Rauchenden, Magen, e Nierenſtörungen,
Sehſchwäche, Abſtumpfung des Gehörs, Zittern bei Rauchern, Schwäche
efühl, Wahnideen, Selbſtmordgedanken bei ſtarken Tabakrauchern.

an hat zur Erklärung der mißlichen Wirkung jedoch auch die
Verbrennungsgaſe, den „Rauch“ ſelbſt, r er müſſen dieſer ent
hält zwar ſo gut wie kein Nikotin, dafür aber eine ganze Reihe von
giltig Gaſen, darunter Pyridinbaſen, Methylanin, Schwefelwaſſerſtoff,

auſäure, Kohlenoxyd u. g. Rauche iſt von mancher Seite ſogar
die Häuptſchuld an den chroniſchen Vergiftungserſcheinungen zugeſchoben
worden. Wie dem auch ſei, ſicher tragen die Gaſe mit einen großen
Teil der Gefahr in ſich. Nun wird aber von ärztlicher Seite daraufaufmerkſam gemacht, daß die Naßraucher, d. h. ſolche die nicht wie

die Trockenraucher nur den Rauch einatmen und ihn, ſofern er
ſich mit dem Speichel miſcht, verſchlucken, ſondern auch noch durch
fortwährendes im Mundbehalten der Zigarren deren Enden auf-
weichen, ganz beſonders gefährdet ſind, weil ſie außer den gian
trockenen Gaſen auch noch das in der Feuchtigkeit ſich löſende Nikotin
und die darin ſich kondenſierenden anderen giftigen Stoffe direkt in
den Mund bekommen. Beſonders ſchlimm iſt es dann, wenn auch
noch Alkohol, ſei es auch wenig, dazu genoſſen wird, weil dieſer die
meiſten der angedeuteten Gifte leichter löſt und im Magen raſcher zur
Auſſaugung bringt. Wie ſoll man ſich alſo ſchützen? Die nikotinärmſten
Zigarren geben noch Anlaß zuchroniſchen Vergiftungen, der n der Nikotin
verminderung ſei daher kaum der richtige. Vor allem müſſe darauf ge
ſehen werden, daß trocken geraucht wird. Um den auch dann noch vor
handenen Schaden der trocken deſtillierten giftigen Gaſe einzuſchränken,
empfiehlt ſich das Thomſche Wattefilter. Am beſten hat ſich die als
blutſtillende Watte einſt bekannte Eiſenchloridwatte bewährt. Der Blau
ſäuregehalt des Rauches vermindert ſich z. B., wenn man ſolche in das
Pfeifenrohr oder die Zigarrenſpitze ſteckt, von 0,016 auf 0,009 Proz.
von dem Nikotin und ſeinen Spaltprodukten wurden faſt 78 Proz.,
vom Ammoniak 86 Proz., der Schwefelwaſſerſtoff und das ſtinkende
Brenzöl faſt ganz gebunden. Alſo trocken rauchen, nicht die Zigarre
fortwährend ohne Spitze zwiſchen den Zähnen behalten, und durch
Eiſenchloridwatte die Gaſe filtrieren, das wären die Vorſichtsmaßregeln,
die auch weniger gute Zigarren nicht nur ungefährlicher, ſondern auch
noch wohlſchmeckender machen ſollen, wodurch alſo der Geſundheit und
dem Portemonnaie genützt würde.

HarzklubZweigverein Halle. Am Sonntag, 4. September,
findet der vierte ſegte Hoganeſus (Harzburger Rundtour) ſlatt: Ab
fahrt von Halle 6 Uhr 37 Min. früh, Ankunft in Harzburg 9 Uhr
16 Min. m durch das Riefenbachtal über Bärenſtein zum
Radaufall. Dort Frühſtückspauſe. Weiter über den Winterberg zum
Molkenhaus. Abſtecher zu den Muxklippen. Dann auf dem Kaiſerweg
zum Burgberg und nach Harzburg, wo 2 Uhr im „Hotel Viktoriadas gemeinſchaftliche Miene WGedet 1,75 Mk.) eingenommen wird.

Kafſeetrinken „Unter den Eichen“ und Spaziergang: Philoſophenweg,
Sennhütte, kaltes Tal, Miniſterweg, Bad Juliushall. Rückfahrt ab
Bahnhof Harzburg 8 Uhr 13 Min. abends, Ankunft in Halle 10 Uhr
43 Min. Rückfahrkarten Halle-Bad Harzburg löſt jeder Teilnehmer
ſelbſt. Da infolge höherer Anordnung während der Zeit vom 18. Aug.
bis 20. Septbr. der erhöhten Jnanſpruchnahme des Wagenparks zu
Manöver und ſonſtigen militäriſchen Zwecken wegen keinerlei Fahr
preisermäßigungen gewährt werden dürfen, können den Mitgliedern be
ſondere Vergünſtigungen diesmal nicht geboten werden der Vorſtand
hofft aber im Hinblick auf die ſo ſchön verlaufenen drei Ausflüge dieſes
Sommwmiers, für die wirklich lohnende und ſehr bequeme Tour auch ohne
Fahrpreisverbilligung Teilnehmer in größerer Anzahl zu finden, um
ſomehr, als die zuläſſige Benutzung von Schnellzügen für Hin undRückfährt eine roße Annehmlichkeit bildet. Anmeldungen werden bis

um 1. September an Herrn Hofmuſikalienhändler Reinhold Koch, Alte
romienade 1a (Fernſpr. 2129) erbeten, wo auch jede weitere Auskunft

gern erteilt wird.
Halleſche Liedertafel“. Herr Konſervatoriumsdirektor Bruno

Heyd rich iſt von der „Halleſchen Liedertafel“, die 1834 gegründet
iſt, zum Dirigenten gewählt worden Herr Heydrich hat die Wahl
angenommen.

Zoologiſcher Garten. Wie das Jnſerat des Zoologiſchen
Gartens im vorliegenden Blatte beſagt, konzertiert morgen nachmittagsund abends das Willy Wolf Orcheſter aus Leipzig. Gleichzeitig ſei

nochmals an den Umtauſch der alten (grünen) Aktionärkarten in neue
(gebbe) erinnert für das Format der neuen Karten paſſend ſind von
e hübſche transparente Celluloidhülſen an den Entreekaſſen
er

Der Waſſerſtand der Saale iſt gegenwärtig ein ſo niedriger,
daß kein Waſſer mehr über das Trothaer Wehr fließt. Dieſe günſtige

t der Kanalumlegung

Gelegenheit benutzt die Strombauverwaltung, an dem Wehre Reparaturen
ausführen zu laſſen. Jm Jahre 1893 war der Tiefſtand der Saale
ungefähr derſelbe.

Jm Bade Wittekind wird am nächſten Sonnabend abends
6 Uhr ein Phonolakonzert veranſtaltet, zu dem ein auserleſenes künſt
leriſches Programm vorgeſehen iſt. Eintrittsgeld wird nicht erhoben,
da das Konzert dazu dienen ſoll, mit dem neuen Klavierſpielapparate,
der „Phonola“, weitere Kreiſe bekannt zu machen. Das Konzert dürfte
für jedermann intereſſant ſein.

Halle-Hettſtedter Eiſenbahn. Die Einnahmen betrugen

jm Monat Zuli 190 61 070,22 Mk.e 1903 53363,25e 1904 mithin mehr 5 506,97 Mk.
in der Zeit vom 1. April bis 31. Juli 1904 235 011,63 Mk.
in derſelben Zeit des Vorjahres e 1191316,90

1904 mithin mehr 43 694,73 Mk.

30 Mark Belohnung. Jn der Nacht zum 18. d. M. ſind aus
einem verſchloſſenen Bauſchuppen in der Deſſauerſtraße eine ganze
Anzahl Handwerksgegenſtände bei einem Einbruchsdiebſtahle entwendet
worden. Für die Ermittelung der Täter iſt eine Belohnung von
30 Mark ausgeſetzt. Mitteilungen über Angebot oder Ankauf des
Handwerkszeugs können bei der Kriminalpolizei, Rathausſtraße 19,
gemacht werden.

Scheues Pferd. Heute vormittag gegen 410 Uhr wurde am
Böllbergerwege das Pferd einer Chaiſe durch Hundegebell ſcheu und
ging durch. Der Kutſcher wurde herausgeſchleudert, der Diener konnte
noch rechtzeitig abſpringen. Das Tier raſte den Böllbergerweg entlang,
bis es an einem Laternenpfahle hängen blieb. Der Wagen ging in
Trümmer und das Pferd erhielt Hautabſchürfungen. Der Kutſcher
wurde in ſeine Wohnung getragen, da er ohnmächtig war.

Zuſammenſtoß. Heute früh nach 7 Uhr ſtieß in der Magde-
burgerſtraße der Motorwagen Nr. 44 mit einem Sprengwagen zu
ſammen beide Wagen wurden beſchädigt und das Pferd des Spreng-
wagens erlitt einige Verletzungen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
che. Von der Univerſität Halle. Der ſeit en 1888

als Privatdozent für deutſche Philologie an der hieſigen Uni
verſität wirkende r Dr. phil. Otto Bremer (geboren
1862 zu Stralſund) iſt zum außerordentlichen Profeſſor ernannt
worden.
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-be. Dr. phil. Albert Mayer-Reinach hat ſich in der philo
ſophiſchen Fakultät der Kieler Univerſität als Privatdozent für
Muſikwiſſenſchaft niedergelaſſen. An der Münchener Univerſität
wurde eine ordentliche Profeſſur für lateiniſche Philologie des Mittel
alters errichtet und dem ordentlichen Profeſſor daſelbſt, Dr. phil.
Ludwig Traube übertragen. Ein neuer Privatdozent hat ſich in
der mediziniſchen Fakultät der Univerſität Freiburg i. Br. habilitiert:
der leitende Arzt vom Kurhaus und Luiſenheim in St. Blaſien Dr.
med. Hermann Determann. Sein Lehrfach iſt: phyſikaliſch
diätetiſche Therapie innerer Krankheiten. Dem außerordentlichen
Profeſſor für Krankheiten der Geſchlechtsorgane an der Berliner
Univerſität, Dr. med. Max Nitze iſt der Charakter als Geheimer
Medizinalrat verliehen worden. Der Archäologe Profeſſor Dr. pbil.
Friedrich Freiherr Hiller von Gaertringen in Berlin iſt
zum wiſſenſchaftlichen Beamten bei der preußiſchen Akademie der
Wiſſenſchaften ernannt worden. Der ſeit 1901 als Privatdozent für
Chirurgie an der Heidelberger Univerſität wirkende Dr. med.
Otto Simon (aus Heidelberg), Aſſiſtenzarzt von Geheimrat Ezerny,
iſt zum dirigierenden Arzt der chirurgiſchen Abteilung des Vinzentius-

hauſes in Karlsruhe ernannt worden.
Neue Jbſen-Briefe. Auf neue Schöpfungen Henrik

Jbſens darf die Jbſengemeinde ſchon lange keine Hoffnungen mehr
e es iſt nun bereits zweifellos geworden daß ſeine Dichtung
„Wenn wir Toten erwachen“ wirklich der Epilog ſeines dichteriſchen
Schaffens bleibt. Dagegen werden im Spätherbſt dieſes Jahres „Briefe
Henrik Jbſens“ erſcheinen gleichzeitig in Kopenhagen und in Berlin,
herausgegeben von Julius Elias und Halvdan Koht. Die Briefe werden
an ſeinen langjährigen Freund Georg Brandes gerichtet ſein, mit dem
er ſeit 1866 in brieflicher Verbindung ſteht. Jbſens Briefe an ihn
werden in dem nächſten im September erſcheinenden Hefte der „Neuen
Rundſchau“ (S. Fiſcher) abgedruckt werden. Sie ergänzen das Bild des
Menſchen und Dichters und bringen doch auch manchen neuen Zug.

Ueber einen intereſſanten archäologiſchen
Fund berichtet man aus Kopenhagen Bei den Ausgrabungen eines
Wikingerſchiffes in der Nähe von Tönsberg in Norwegen wurde entdeckt,
daß einſt eine Königin unter dieſem begraben worden iſt.
Dieſer Fund bildet ein archäologiſches Unikum, da bisher noch nirgends
derartige h aufgefunden wurden.

Eineblinde,ſtummeundtaubesSchriftſtellerin.
Helen Keller iſt das hochbegabte blinde, ſtumme und taube Mädchen,
von dem Mark Twain einmal ſagte, daß es neben Napoleon I. das
größte Weldwunder des neunzehnten Jahrhunderts bedeute. Sie fängt
an, auch in Deutſchland bekannt zu werden. Helen Keller beſucht zurzeit
eine amerikaniſche Univerſität, um ſich dort auf das Doktorexamen vor
zubereiten. Da ihr jegliches Gehör fehlt, wird ihr der Vortrag des
Dozenten von ihrer Lehrerin in die Handfläche „telegraphiert“. Nach
dem Helen Keller vor wenigen Jahren ihre Selbſtbiographie geſchrieben,
hat ſie neuerdings einen Eſſay über Optimismus erſcheinen laſſen.
Dieſe Arbeit iſt ein energiſcher Proteſt gegen den Peſſimismus Schopen
hauers und Omar Khayyams, ein Proteſt, der ſeinen Grund in Helen
Kellers unerſchütterlichem Glauben an das Gute auf Erden findet. Die
kleine Arbeit ſoll eine große Gedankentiefe, eine gründliche Beleſenheit
und einen geiſtig ſehr weiten Horizont verraten.

Gerichtszeitung.
-2. Halle, 24. Aug. (Ferien Strafkammer.) Der Ver-

ſuchung erlegen war der bisher unbeſtrafte, 19 Jahre alte Barbier
Guſtav Wernicke, früher hier in Halle, zuletzt in Leipzig in
Stellung und gegenwärtig in Unterſuchungshaft. Zu den Kunden,
welche er im Auftrage ſeines hieſigen Prinzipals in deren Wohnung
bedienen mußte, gehörte auch der inzwiſchen verſtorbene Fleiſchermeiſter
F. Als er dieſen am 27. April raſiert hatte, war F. a die
Stube zu verlaſſen. W., welcher ſeine Taſche mit dem Werkzeug auf
die Kommode gelegt hatte, kam während der Abweſenheit der Meiſters F.
in Verſuchung, den oberſten Kommodenkaſten aufzuziehen, weniger
in der Abſicht, etwas ſich daraus anzueignen, als aus Neu
gierde. Als er jedoch ein Portemonnaie darin liegen ſah,
verfiel er der erführung, dasſelbe an ſt zu nehmen.

„Jn dem Geſchäft ſeines Prinzipals revidierte W. den
Jnhalt des Portemonnaies und fand darin einen Hundertmarkſchein
ſowie 290 Mk. in Gold. Er gab die Stellung hierſelbſt auf und trat
in Leipzig in Arbeit. Als das Fehlen des Geldes bewerkt wurde, lenkte
ſich der Verdacht der Täterſchaft auf W., der alsbald feſtgenommen
wurde und wegen Diebſtahls unter Anklage kam. Er räumte ſowohl
in der Vorunterſuchung wie in der heutigen Verhandlung die Tat an
ſich ein, verblieb aber bei der märchenhaften Behauptung, er habe von
dem Gelde nur zwei Zwanzigmarkſtücke an ſich genommen und den Reſt
von 350 Mk. mit dem zerſchnittenen Portemonnaie in ein Waſſerkloſett
geworfen. Trotz eindringlicher Verwarnung, der Wahrheit die Ehre zu
geben und zu beweiſen, daß ihm dieſer erſte Fehltritt leid tue, hielt der Ange
klagte dieſe Behauptung aufrecht und verſcherzte ſich damit eine milde Be
urteilung. Daß die Angaben nicht der Wahrheit entſprechen konnten, be
kundete derKriminalſergeant, welcher das betreffendeWaſſerkloſett durch einen

Fachmann hat auseinandernehmen und die Grube entleeren laſſen.
Wenn in dieſer auch nur ein Pfennig geweſen wäre, hätte er gefunden

werden müſſen. Ebenſo hätte die Biegung der Röhre die zahlreichen
harten Gegenſtände garnicht durchgelaſſen. Der en erwähnte
auch, daß er gehört, der Angeklagte habe das Geld in einem Freuden
hauſe verpraßt, Jn Anbetracht des hartnäckigen Leugnens, des erheblichen
Betrages und des groben Vertrauensbruches erkannte der Gerichtshof
auf ſechs Monate Gefängnis und ging damit um drei Mongte über den
Antrag des Siaatsanwalts hinaus.

Ein vielſeitiger Menſch ſcheint der des verſuchten ſchweren Dieb
ſtahls im Rückfalle angeklagte Oswald Lieber zu ſein, denn er iſt
Arbeiter, Bäcker, Jſolierer und nebenbei Spitzbube, wovon die Vor
ſtrafen von drei Jahren Gefängnis und zwei Jahren Zuchthaus
ſprechenden Beweis geben. Den heute ihm zur Laſt gelegten Dieb-
ſtahlsverſuch verübte L. am Abend des 18. Juli beim Gaſtwirt F. in
der Jakobſtraße, wo er mehrere male an den Abenden vorher verkehrt
hatte. Er benutzte am genannten Abend die vorübergehende Abweſen
heit des Wirts, in deſſen Schlafſtube durch ein Fenſter einzuſteigen und
den Kleiderſchrank zu erbrechen. Dabei wurde er aber geſtört und ver
kroch ſich unter das Bett, wo man ihn hervorholte. Auf Befragen,
was er denn eigentlich dort gewollt habe, antwortete L., er habe ſich
„verirrt“. Als dann die Spuren an dem Kleiderſchranke gefunden
wurden, war man ſich klar, daß hier ein frecher Spitzbube zu rechter
Zeit abgefaßt worden. Bei ſeiner Feſtnahme machte er einen vergeb
lichen Fluchtverſuch. Die Beweiſe, daß L. zu der Zunft der profeſſionellen
Einbrecher gehört, wurden in einem Bund verſchiedener kleiner Schlüſſel,
einem zu jedem Schloß paſſenden Türſchlüſſel, einem Stemmeiſen und
mehreren fein und dauerhaft gearbeiteten Einbruchswerkzeugen zutage
gefördert. Um den gefährlichen Menſchen bis auf weiteres kaltzuſtellen,
wurde der Angeklagte wieder auf ein Jahr ſechs Monate dem Zucht
hauſe überwieſen und ihm die Ehrenrechte auf drei Jahre aberkannt.

H. Hannover, 24. Auguſt. Jn der Schlägerei-Affäre,
welche in der Nacht vom 31. Mai hier zwiſchen mehreren Berliner
Herren und hieſigen Schutzleuten ſtattgefunden hat, wurden heute von
der hieſigen Ferienſtrafkammer der Leutnant a. D. Frhr. von Boden
hauſen wegen Widerſtandes, Angriffes, ſchwerer Körperverletzung und
Uebertretung zu 6 Monaten Gefängnis und 530 Mk. Geldſirafe, der
Hauptmann a. D. Beſſer wegen Beleidigung zu 330 Mk. und Heyn
wegen Beleidigung und Uebertretung zu 70 Mk. Geldſtrafe verurteilt.

Vermiſchtes.
Ueber die Ermordung des Militärpoſtens in Karſchau bei

Königsberg i. Pr. teilt die dortige „All. Ztg.“ noch folgendes mit:
Kurz vor 1 Uhr nachts hatten Mannſchaften der Karſchauer
Militärwache vom Pulverhauſe aus mehrere ſcharfe Schüſſe fallen
gehört. Der wachthabende Unteroffizier veranlaßte ſofort die Ab
ſendung einer Patrouille nach dem Pulverhauſe. Hier entdeckte die
e den Poſten in ſeinem Blute liegend. Die ſofortige Unter
uchung ergab, daß eine Patrone aus dem Dienſtgewehr abge-

ſchoſſen war, das Gewehr ſelbſt eine kurze Strecke von dem Ge
ſchoſſenen entfernt lag und dem Ueberfallenen ein Taſchentuch in
den Mund geſteckt war. Auch der Helm lag teilweiſe demoliert
einige Meter von dem Tatorte entfernt. Der Mann gab noch
Lebenszeichen von ſich und wurde zunächſt mit aller Sorgfalt auf
die Wachſtube geſchafft. Hier kam er ſpäter, nachdem ihm ſtärkende
Mittel eingeflößt, für einige Augenblicke wieder zu ſich und gab
dem wachthabenden Unteroffizier an, daß er ungefähr um 1 Uhr
nachts von mehreren unbekannten Perſonen überfallen worden ſei.
Es ſei ihm noch ſo viel Zeit geblieben, einen Schuß abzufeuern.
Ob er jemand getroffen habe, entziehe ſich ſeiner Kenntnis. Bald
nach der Abgabe feines Schuſſes wäre er ſelbſt durch mehrere
Schüſſe getroffen worden und zu Voden geſtürzt. Weitere Angaben
konnte E. nicht mehr machen, da er alsbald wieder die Beſinnung
verlor und in dieſem Zuſtande in den Morgenſtunden des Dienstags
ins Garniſonlazarett abgeliefert wurde. Dort iſt er bald n

Einlieferung geſtorben, ohne das Bewußtſein wieder erlangt

zu haben.
Ein mächtiger Wirbelſturm, der NordoſtDakoka heimſuchte,

hat Montag abend in der Stadt Willowlake große Verwüſtungen
angerichtet. Nach einem Telegramm aus NewYork warden zwei
Perſonen getötet, 30 verletzt. Die Methodiſten- Kirche wurde
von der Gewalt des Sturmes im ganzen emporgehoben und mit dem
Dach nach unten auf das Dach des Pfarrhauſes geworfen, welches
von dem furchtbaren Stoß glatt durchbrochen wurde. Das
Stakionsgebäude der Great Northern- Eiſenbahn wurde vom Sturm
auf die Gleiſe geworfen, auf denen es genau in der Mitte liegen
lieb. Alle dieſe Häuſer ſind große Holzgebäude.

Auf der Löwenjagd verunglückt iſt der Feldwebel Huberk
Geſtrich, ein Bruder des Förſters Geſtrich in Helſa (Heſſen). Der
ſelbe hatte ſich gleichfalls zum Forſtdienſt ausgebildet, war aber nach
Abſolvierung ſeiner Militärzeit zur oſtafrikaniſchen Schutztruppe
eingetreten. Jm vergangenen Jahre reiſte G. zum dritten Male
nach dem dunklen Erdteil in der Hoffnung, diesmal länger als ſonſt
dem Staate ſeine Dienſte zu widmen. Allein ſchon am 18. d. M.
traf vom Oberkommando der oſtafrikaniſchen Schutztruppe in der
Heimat die Nachricht ein, „daß der Feldwebel Hubert Geſtrich infolge
eines Unglücksfalles auf einer Löwenjagd unweit Tanga am 16.,
d. M. verſtorben ſei.“

Der Kanal Peters des Großen. Seit Jahren beſteht in Ruß
land der Plan, das Newabecken und den Onegaſee durch
einen Kanal, der den Namen „Kanal Peters des Großen“ erhalten
ſföll, mit dem Weißen Meer zu verbinden. Nach den Mit
teilungen der „St. Petersburger Ztg.“ werden jetzt auf der Strecke
zwiſchen dem Onegaſee bei der Stadt Powenez und dem Weißen
Meer unweit des Dorfes Sſorek, auf einer Strecke von etwa 238,6
Kilometer Länge, Vorunterſuchungen veranſtaltet. Es ſoll ſich
dabei herausgeſtellt haben, daß ekwa 137,6 Kilometer der vor
handenen Waſſerſtraßen in ihrem gegenwärtigen Zuſtande für die
Schiffahrt benutzt werden können. Auf einer Strecke von ins
geſamt 96 Kilometern müſſen dagegen Kanäle hergeſtellt, Schleuſen
errichtet und beſtehende Waſſerwege verbeſſert werden. Die Koſten
der ganzen Anlage ſind bei 2,74 Meter Waſſertiefe vorläufig auf
rund 7,90 Millionen Rubel oder 17 Millionen Mark veranſchlagt.

Zu einer Namensänderung hat ſich ein Weinhändler in Bacharah
unter eigenartigen Umſtänden gezwungen geſehen. Der Mann
führt nämlich von Kindesbeinen an den ſchönen Namen „Sauereſſig“.
Da ſeine ausländiſche Kundſchaft ſich nun abſolut nicht mit der
Möglichkeit abfinden konnte, daß jemand, der Sauereſſig heißt,
auch ſüßen und guten Wein führen kann, hat Herr Sauereſſig mit
Gehen Genehmigung ſeinen Namen gewechſelt; er heißt jetzt

chellenberg.
Drei Perſonen vom Blitz erſchlagen. Zwiſchen Egesheim und

Troſſingen, Bezirk Tuttlingen in Württemberg, wurden in der
Mittagsſtunde auf freiem Felde drei Perſonen vom Blitz getroffen,ſo daß ſofort der Tod eintrat. Die ſo jäh aus dem Leben Ge
ſchiedenen ſind die Gebrüder Rupert und Thomas Sieger, ſowie
die Braut des letzteren, ſämtlich aus Egesheim gebürtig. Die Be
dauernswerten wollten von Egesheim über Troſſingen nach
Schwenningen gehen, woſelbſt die Gebrüder Sieger als Zimmer
leute beſchäftigt waren. Auf dem Wege nach dorthin wurden ſie
von einem Gewitter überraſcht. Rupert Sieger war verheiratet
und hinterläßt eine Witwe mit drei unmündigen Kindern

Selbſtmord eines frühreifen Liebespaares. Aus dem
brandenburgiſchen Städtchen Khritz wird gemeldet: Das noch nicht
14jährige Töchterchen eines dortigen Muſikers unterhielt mit einem
18jährigen Muſikerlehrling ein Liebesberhältnis. In der vorigen
Woche wurde das Pärchen vom Vater des Mädchens bei einer Zu
ſammenkunft erkappt. Das 14jährige Kind erhielt von dem auf
geregten Manne eine Tracht Prügel. Der junge Mann, der nun
wohl Furcht vor der Staatsanwaltſchaft hatle, beſchloß darauf mib
ſeiner Geliebten gemeinſam in den Tod zu gehen. Noch in der
ſelben Nacht verſchwanden beide Jetzt hat man ſie als Leichen aus
dem nahen See gezogen,



Erbanliches von der beukſchfranzdſiſcher Grenze. Zu dem
Grenzzwiſchenfall bei Groß Moheuvre werden in Ergänzung
unſerer Meldung aus Straßburg noch folgende Einzelheiten be
richtet: Zwei Männer und eine Frau aus dem deutſchen Städtchen
Groß Mohyheuvre waren auf franzöſiſchem Boden mit Sammeln von
Raff und Leſeholz beſchäftigt. Die Frau hatte ihren Kinderwagen
eben mit Holz beladen und begab ſich auf den Heimweg, ihr
14jähriges Kind trug ſie auf dem Arm. Die Männer hatten ihre
et Bündel auf dem Rücken und gingen ebenfalls der

chen Grenze zu. Als ſie kaum 30 Schrilte von der deutſchen
Grenze entfernt waren, tauchte auf einmal ein franzöſiſcher Förſter
auf, hielt die Leute an, ſtellte ſie wegen der Holzentwendung zur
Rede und forderte ſie auf, ſofort mit nach Briey zu kommen, damit
ihre Perſonalien feſtgeſtellt würden. Die Leute weigerten ſich
dieſes Holzes willen, den etwa 15 Kilometer weiten Weg nach
Briey zurückzulegen. Nun faßte der franzöſiſche Förſter die Frau,
wel Kind auf dem Arm trug, warf ſie rücklings zu Boden,

den Kinderwagen kurz und klein und machte der Frau
S ngſt, daß ſie ſeikdem krank darnieder liegt. Dann wandte

ch unter Drohungen an die Männer, dem Georg Bartolomah
ſeßzte er das Getwehr ſchußbereit vor die Bruſt. Mit groben
Worten entließ er dann die Leute, auch ohne nur ihre Namen zu
notieren. Am nächſten Morgen gingen wieder mehrere Perſonen
nach dem Walde, um Holz zu ſammeln. Als ſie etwa zehn Schritte
vom Waldrand, der gleichzeitig die Grenze bildet, entfernt waren,
krachte plötzlich, ohne man nur jemand geſehen oder gehört
hatte, ein Schuß. Die Ehefrau Bernhardoni ſchrie gleich darauf
laut auf und fiel nieder. Zu gleicher Zeit trat der franzöſiſche
Förſter aus dem Dickicht und ſchrie: „Jch ſchieß euch nieder, ihr
Preußen, wie die Hunde.“ Frau Bernhardoni hatte Schrotkörner
in der Bruſt, in dem rechten Arm, im Unterleib und in den Beinen,
zudem erlitt fie durch den plötzlichen Niederfall einen Unterſchenkel
bruch, man trug ſie ſofort nach Groß Mohyeuvre, wo ſie jetzt kaum
vernehmbar und lebensgefährlich verwundet darnieder liegt.

Der Schnupfverein von Duchtlingen. In der Vereinsmeierei
hat jetzt das Oertchen Duchtlingen in Baden den Rekord geſchlagen
Der „Bad. Beobachter meldet: „Am Feſte Mariä Himmelfahrt
feierte der Schnupfverein in Duchtlingen ſeine Bannerweihe. Herr
Bürgermeiſter Graf hielt die Begrüßungsanſprache, Herr F. Beſchle
übergab die Fahne und Herr Hauptlehrer Mall ſprach über
die Bedeutung der Feier. Die Gäſte hatten ſich von
überallher, namentlich von Singen, zahlreich eingefunden. Die
Einwohnerſchaft ſelbſt, beſonders aber der Kirchenchor, hat
zum äußerſt ſchönen Verlauf des kleinen Feſtes ſehr viel beige
tragen.“ Ob man nun in Duchtlingen demnächſt auch ein „Preis
fchnupfen“ veranſtalten wird?

Auf der Flucht aus dem Gefängnis angeſchoſſen wurde der
ſchwere Einbrecher Chernh, der aus dem Landgerichtsgefängnis
in Veuthen ausgebrochen war. Er wurde von einem Wachtpoſten
durch zwei Schüſſe ſchwer verletzt

Folgendes Mißgeſchick iſt in Paris der Ladendiebin
Julietta Simon paſſiert. ie verbarg ſich am Sonn
abend abend unter einem der Ladentiſche eines großen Waren
hauſes. Jhr Plan war, ſich am folgenden Morgen, mit Beute
beladen, davon zu ſchleichen; allein zum Unglück für ſie gehörte
jenes Warenhaus zu denen, die am Sonntag geſchloſſen bleiben.
Da nun am Montag eines Volksfeiertages wegen nicht
geöffnet wurde, ſo mußte die Diebin ſech zig Stunden ohne
Nahrung zubringen. Als ſie am Dienstag völlig ver
ſchmachtet der Polizei übergeben wurde, bat ſie inſtändigſt um
einen Biſſen Brot. Jhrem Wunſche wurde gewillfahrt, und dann
erſt wurde ſie in das Gefängnis abgeführt.

gonſ an Glaerthenß. ſchen en bieheronſam (Niederrhein). n ſeit 1373 Stadt, war es
noch nicht im Beſi es Stadtwappens, bis i
als Wappen führen zu dürfen.
Sonntag in Geſtalt eines Volksfeſtes gefeiert, und die ſonſt ſo
ſtillen, verträumten Straßen der ehemaligen kurkölniſchen Veſte
jahen ein Menſchengewimmel. wie kaum jemals zuvor.

Zur elfeier des Gymnaſiums Carolinum zu Osna-
brück ſ der Kaiſer ſeine lebensgroße Marmorb ü ſt e in Uniform der Gardedukorps. Sie wird im Feſtſaal auf
geſtellt werden. Der Kultusminiſter ſchenkte die Büſte des alten
Kaiſers Wilhelm. Der Leiter der Anſtalt, Prof. Dr. Ruhe erhielt
den Kronenorden dritter Klaffe,.

Todesfall. Jn Würzburg wurde der Großhändler A. Rigel in
ſeiner Sommerwohnung tot aufgefunden. Der Verſtorbene war
Handelsrichter, Mitglied des unterfränkiſchen Landrats und Vorſtand
des Aufſichtsrates der Volksbank.

Wegen zahlreicher Mißhandlungen im Dienſt wurde der Kapell
meiſter des 56. Jnfanterieregiments zu Cleve in Unterſuchungshaft
genommen.

Auf einer Automobhilfahrt der Prinzeſſin Lätitia
Bonaparte in Paris wurde von einem jungen Manne gegen die
Prinzeſſin ein Stein geſchleudert, ohne daß dieſelbe jedoch verletzt
wurde. Der Attentäter entfloh.

Cyklon in Kroatien. Jn Dugaſelo und e richtete
geſtern ein Cyklon große Verheerungen an. Zahlreiche Bäume wurden
entwurzelt, Dächer abgehoben und mehrere Perſonen verletzt.

Der Streik in der Metallinduſtrie zu Berlin nimmt immer
ſchärfere Formen an. Die Fabrikanten haben die Forderungen, die
ihnen neuerdings unterbreitet wurden, abermals abgelehnt.

Zum Primkenauer Waldbrande wird noch berichtet Bei einer
allgemeinen Streife, die die zur Bekämpfung des Waldbrandes entſandten
Truppen vor der Rückkehr in ihre Garniſonorte veranſtaltet hatten,
wurden die verbrannten Kadaver von mehr als 60 Stück Rot und
Damwild, von 20 Stück Rehwild, einem Wildſchwein, ſieben Füchſen,
ſechs Stück Auerwild ſowie von zahlreichen Haſen und wilden Kaninchen
geſunden. Der Brand hatte bekanntlich auch auf das benachbarte Wald-
S des Bunzlauer Kreiſes übergegriffen. Ueber den hier angerichteten

den liegen jetzt Schätzungszahlen vor. Danach ſind vernichtet
worden 1000 Morgen bäuerlicher Waldbeſitz, 1000 Morgen auf Buch
walder Gebiet und dem Revier der Stadt Bunzlau und 3000 Morgen
auf dem Revier des Grafen zu DohnaKotzenau. Die von der Bahn-
verwaltung zu leiſtende Entſchädigungsſumme wird von ſachverſtändiger
Seite auf nahezu drei Millionen Mark geſchätzt. Der Oberpräſident
Graf ZedlitzTrützſchler hat an den Kaiſer einen ausführlichen Bericht
über das Brandunglück erſtattet.

Die Schrecken der Arena. Aus Madrid ſchreibt man Das
paniſche Nationalſchauſpiel hat wieder einige Opfer gefordert. Auf der
hieſigen Arena wurde der Banderillero Perlita vom ſechſten Stier auf
Suk und gräßlich zerfleiſcht. Der 28jährige Stierfechter erlag J

tunden nach Beendigung des Schauſpiels ſeinen Wunden. Jn Al
ſinden, einer Ortſchaft der Provinz Zaragoza, drangen vier Bauern
burſchen, die etwas über den Durſt getrunken hatten, in den Hof ein,
wo ſich vier Kampfſtiere befanden, die von dort zur Arena geführt
werden ſollten. Die Tiere ſtürzten ſich wütend auf die Waghälſe und
nahmen ſie auf die Hörner. Zweien der Burſchen gelang es, über eine
Mauer hinweg ſich in Sicherheit zu ſetzen, nachdem ſie nicht unbedeutend
verletzt worden waren, die zwei übrigen wurden von den Stieren zer
malmt und getötet.

Das ummanerte Helgoland. Aus Cuxhaven meldet man Nach
dem im vorigen Jahre ſeitens der Landesregierung verſuchsweife eine
große Schutzmauer zur Abwehr der Brandung und damit zur Vor
beugung weiterer Abbröckelungen der Jnſel aufgeführt worden iſt, wurde
in dieſem Frühjahr, da die Schutzmauer den Winterſtürmen erfolgreich
ſtandgehalten hat, auch von der Marinebehörde der Bau zweier großer
Schutzmauern beſchloſſen. Dieſe ſollen vor allem weitere Abbröckelungen
bei dem bereits ſehr bedrohten Kommandeurſtand verhindern. Der Bau
geſtaltete ſich in ſeinem erſten Stadium überaus ſchwierig, konnte aber
dennoch ſo gefördert werden, daß jetzt, rechtzeitig vor Eintritt der Herbſt
ſürme, beide Schutzmauern vollendet ſind.

n —cdd

ſ Letzte Draht und Fernſptech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.

Königsberg i. Pr., 25. Aug. Der Kaiſer hat für die
am 31. März durch Feuer ſchwer geſchädigten Arbeiter des
Dorfes Poſſeſſern (Kr. Angerburg) 10000 Mark be-
willigt, und zwar ſollen die wirtſchaftlich Schwächſten
berückſichtigt werden.

Paris, 25. Aug. Der „Matin“ meldet aus Marſeille:
Die Zuckerraffinerien und andere große Fabriken
haben ihre Arbeiter zu entlaſſen beſchloſſen und
werden von Montag ab die Werkſtätten ſchließen.

Baku, 25. Aug. Die Cholera nimmt in Reſcht zu;
aus Enſeli werden Todesfälle berichtet; in Merſo ſind am
23. d. Mts. 51 Perſonen erkrankt und 13 geſtorben.

Wetterbericht.
8 W. Magdeburg, 25. Auguſt.Wetterbericht vom 25. Auguſt, morgens 5 Uhr.
Einer Depreſſion im Oſten liegt ein ſehr umfangreiches
Maximum über dem Ozean gegenüber, das weſtlich von Schott
land die ten Barometerſtände aufwies. Jnfolge dieſer
Druckverteilung wehen in Deutſchland fortgeſetzt meiſt Winde
aus Nordweſten bis Norden mit kühlem, wechſelnd bewölktem
Wetter, im Süden und Oſten iſt Regen gefallen. Mit dem
langſamen Vordringen des Maximums iſt allmähliche Rückkehr
zur Trockenheit auch im Süden und Oſten, ſowie langſame
Erwärmung zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 26. Auguſt: Norden
und Weſten Kühles, teils heiteres, teils wolkiges, meiſt trockenes
Wetter. Süden und Oſten Wolkig, kühl, etwas Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 27. Auguſt: Ziemlich
trockenes, nachts ſehr kühles, bei Tage etwas wärmeres

etter.
x

Gamburg, 25. Auguſt, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(über 767 mw) liegt über der Biscayaſee, das Minimum (unter
742 mw) über Weſtrußland, ein neues Minimum weſtlich über Schott-
land. Jn Deutſchland iſt es ziemlich trübe, geringe Wärmeänderung
und hatte verbreitete Regenfälle, im Weſten Gewitter. Jm Oſten
Fortdauer, im Weſten zunächſt Erwärmung und Regennachlaſſen wahr

ſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Börſen- und Handelsteil.

Allgemeines.
—y. Vom Magdeburger Rohzuckermarkt wird der „B. B.

Ztg. über die Woche vom 16. bis 22. Auguſt geſchrieben: Das
Geſchäft in e trug in der Berichtszeit einen ruhigen
Charakter. Greifbare Zucker waren wenig angeboten; die Umſatz
ziffer von 11 000 Ztr. zeigt am deutlichſten die Geringfügigkeit des
Geſchäftes. Die Kaufluſt der Raffinerien war keine allgemeine.
Die Raffinerien hatten neue Abſchlüſſe auf Lieferung nach dem
Inlande nur hier und da. Die d We Terchek lag in der erſten
Hälfte der Berichtszeit mehr nach unten gerichtet; erſt ganz zuletzt
waren die Raffinerien vereinzelt zur Anlage höherer Werte geneigt.
Das Hauptangebot kam von Hannover-Braunſchweigiſchen
Fabriken. Für dieſe Zucker iſt die heutige Wertlage ca. 10,50
W Sack ab Stationen. Hieſige
ohne Sack, 88 Rend. die 50 kg frei hier Tarif I bedingen. Die
Rü e der zweiten Hand waren recht mäßig. Der Preis
gang der Termine ſowie die geringe Kaufneigung der Raffinerien
waren einem größeren Verkehr hinderlich. Von Hannover Braunſchtweigiſchen gegen konnten Ausfuhrhändler bislang nur wenig

urückhandeln, das Angebot dieſer Zucker iſt daher reichlich. Umſt in Oktober Degember Lieferung 1905 wurden nicht bekannt.

Der Verlauf des heutigen Marktes war feſt. Die amtliche Feſt
ſtellung ergab für: Kornzucker Grundl. 88 9 Rend. 10,50 bis
10,60 ohne Sack die 50 kg. Der hieſige amtliche Freitags
bericht bezifferte die Umſätze auf 11 000 Ztr. (lediglich greifbare
Zucker aus erſter Hand), ſonſt meldeten Hamburg 145 000 Ztr.
(greifbar, ſowie Lieferung erſter und zweiter Hand), Braunſchweig
4000 Ztr., Halle a. S. 4000 Ztr., Danzig 10 000 Ztr., ſowie
100 000 Ztr. Ernte, Breslau 12 000 Ztr., ſowie größere Umſätze
in neuer Ernte ohne Angabe der Menge. Jm Raffinadenverkehr
waren die Raffinerien mit den Abforderungen für den laufenden
Monat zufrieden. Dagegen brachte das Lieferungsgeſchäft eine
Enttäuſchung, denn das Jnland hält mit neuen Anſchaffungen
zurück in der Erwartung, ſpäter billiger kaufen zu können. Jn
Granulated ruhte der Verkehr vollſtändig, die engliſchen Gebote
ließen den Raffinerien keine Rechnung. Der Terminmarkt zeigte
Stetigkeit. Anlaß zu dieſer Stetigkeit waren Londoner feſte
Meldungen und Eingang neuer Kaufaufträge für öſterreichiſche
Rechnung. Bezüglich des ſchließlichen Ausfalles der Rübenernte
erwartet man mit Spannung den Verlauf der nächſten Witterung.
Wird es regnen oder nicht? Man kann auf das Jahr 1901 zurück
greifen, das derartig trocken im Mai- Auguſt war, daß man bereits
im Juni ernſtlich mit Trockenheit angerichtete Schäden rechnete.
Ein regenreicher September mit ſchönem Herbſtwetter gepaart, ein
normaler Oktober glichen alles wieder aus und ließen den Durch
ſchnittsertrag der Rüben auf 83 d2z per Morgen, der höchſten je
erreichten Gewichtsmenge, hinaufſchnellen Man braucht gar nicht
an eine Wiederholung dieſer Vorgänge zu denken, jedenfalls kann
man aber auf eine nicht unerhebliche Aufbeſſerung der Ackerwichte
hoffen, ſobald Ende Auguſt, Anfang September ausgiebige Nieder
ſchläge eintreten. Von Wichtigkeit für den Markt bleibt die Stellung
Amerikas. Nach den Mitteilungen der Herren Willett u. Gray
vom 9. Auguſt haben die amerikaniſchen Raffinerien am 8. Auguſt
mehrere n r zwei für JuliVerſchiffung (Ankunft im
September), eine frühe Auguſt-Verſchiffung, eine frühe September
Verſchiffung gekauft. Man ſchätzt jetzt die Auguſt-Abladungen von
Java nach Amerika auf 150 000 To. Am 9. Auguſt wurden
30 000 Sack Kuba Zentrifugals und Melaſſes umgeſetzt. Der
Verlauf des heutigen Marktes war im allgemeinen ſtetig. Die
Preiſe zogen daraufhin 10 die 100 Kg an, waren aber ſchließ-
lich wieder eher 5 die 100 niedriger. Heutige amtliche
Feſtſtellung für Rohzucker 88 Rend. die 100 kg fob Hamburg:
Aug. 21,10 G. 21,40 B., September 21,15 G. 21,40 B., Oktober
Dezember 21,65 G. 21,75 B., Jan. -Märgz 21,85 G. 21,95 B.
21,90 bez., Mai 22,05 G. 22,10 B. 22,10 bez., Aug. 22,20 G.
22,30 B., Okt. Dez. 1905 19,85 G. 20,00 B. Alte Ernte ſteht
danach 10/15, neue 25/15 die 100 kg je nach Licht höher wie
vor 8 Die ſtatiſtiſche Lage vergleicht fich wie folgt nach

errn Lv 9 i 1904 1903 1902
in Tonnen

Europa 1573 872 1 778 763 1816 551
Amerika 293 754 565 279 443 977

Granulated war m Schluß 1x-—2 A. p. ewt. beſſer. a

wenig Geſchäft, die ahauptet. Der Pariſer Markt ſetzte nach den Feiertagen am Mittwoch

chtlage würde heute 10,80

über tatſächlich erzielte Schiachtvier ächlich erz h

mit 25 Cts. die 100 Lg Hauſſe ein, am Sonnabend ſchloß der Mark
auf feſte Londoner und deutſche Berichte in feſter Haltung. Der
Pariſer Lokalſtock h zum Wochenſchluß 2633 352 Sack gegen
3 189 802 Sack gleichzei g 1903. u Sonnabend mittag für
Weiß Nr. 3 die 100 kg Auguſt 29 Fr., September 29,25 Fr., Oktober
Januar 30,75 Fr., Januar-April 31,50 Fr., ſo daß auf der ganzen
Linie Aufbeſſerungen von 25 CEtms. die 100 kg zu verzeichnen ſind.
Am Prager Markt war die Tendenz zunächſt ruhig, ſpäter ſtetig. Jn
Fabrikzuckern lag nur ſehr mäßiges Angebot vor. Raffinaden wurden
nochmals 1 Krone die 100 kg erhöht. NewYork ſtieg bis feſt bei unver
änderten Preiſen. Die Einſchmelzungen der Raffinaden beliefen ſich ſeit
Jahresbeginn auf 1 157 000 To. gegen 1 042 000 To. gleichzeitig 1903.
Die Ankünfte ſtellten ſich auf 34 000 To. (53 847 To. im Vorjahre).
Jm LouiſianaDiſtrikt war das Wetter für das Rohr ſehr günſtig. Jn
den Rübenbezirken war ebenſo die Witterung für das Wachstum des
Rohres gut. Auf Cuba waren noch fünf Zentralen gegen drei bezw.wei in den Vorjahren im Betrieb. Jn Guatanamo ſteht Rohr günſtig,
ie Ausſichten ins gute. Jn Deutſchland war das Wetter mehrfach

regneriſch. Anhalt und die Provinz Sachſen hatten nur am Donnersta
Regen, davon die Altmark mit der Letzlinger Heide den Hauptanteil.
Der Rübenſtand iſt verſchieden die ſchweren Boden haben noch leid
lichen Stand die leichten Boden haben zweifelsohne einen Chock
erlitten. Jn Oeſterreich war das Wetter zuerſt warm und trocken,
ſpäter kühler und regneriſch. Die Niederſchläge in Böhmen haben nicht
die erwartete Verbreitung genommen. Ungarn hatte ſtellenweiſe
Regen. Jn Frankreich fielen am Montag unbedeutende Regen.
Der „Economiſte Français“ ſchreibt: Die letzte Woche war
trocken und warm, der Wunſch nach einem allgemeinen und
durchdringenden Regen iſt allgemein, nichtsdeſtoweniger iſt das
Gewicht der Rüben größer wie in 1903 und 1902. Rübenunter-
ſuchungen des Syndikats der Zuckerfabrikanten vom 12. Auguſt

1904 1903 1902
Durchſchnittsgewicht der Wurzel 215 g 197 g 205 g
Durchſchnittsgewicht der Blätter 295 205 g 466 g
Zucker in der Rübe 13,35 11,6 11,5

Holland und Belgien äußern ſich günſtig, die Rübengewichte ſind
höher wie in den Vorjahren. Schweden hatte täglich mehr oder
weniger ſtarke Regen. Jn Rußland iſt der Stand der Rüben je nach
der gefallenen Regenmenge recht gut oder weniger zufriedenſtellend.
Italien hatte reichliche Niederſchläge. Jn Spanien hat man die Rüben-
verarbeitung aufgenommen.

-y. Die Jntereſſengemeinſchaft zwiſchen der Kredit und Sparbank
Leipzig und der Kommerz und Diskontobank in Hamburg-Berlin hat
in der außerordentlichen Generalverſammlung der Kredit und Spar-
bank Leipzig ihren offiziellen Abſchluß gefunden. Bei dieſer Gelegenheit
wies Direktor Lindner-Leipzig darauf hin, von welcher Wichtigkeit
heutzutage Zuſammenſchlüſſe von Bankinſtituten ſeien, da durch die
Bildung größerer Kapitalgruppen auch eine größere Leiſtungsfähigkeit
erzielt werde. Was die Kreditbank anbetreffe, ſo könne man mit
dem Halbjahrsabſchluß durchaus zufrieden ſein. Auch für das nächſte
Halbjahr ſei in anbetracht der nunmehr herbeigeführten Jntereſſengemein
ſchaft mit der Kommerzbank nur gutes zu erwarten.

-y. Jn Duisburg war das Gerücht verbreitet, daß die Rheiniſche
Bergbau und Hüttenweſen Akt. Geſ. (Niederrheiniſche Hütte) in
eine Jntereſſengemeinſchaft zum Schalker Gruben- und Hüttenverein
tritt. Es ſoll beabſichtigt ſein, das direkt anliegende Terrain der ſtill
zu legenden Kruppſchen Johannishütte zu erwerben und hierauf ein
roßes Stahlwerk zu errichten. Wie die „Rh.W.Z.“ erfährt, haben dieKeryandiungen bisher zu keinem Reſultat geführt.

-y. Große Leipziger Straßenbahn. Betriebseinnahme in der
Woche vom 15. bis 21. Auguſt 1904: 82843 Seit 1. Januar
rn u 075 126 gegen 2 888 491 im gleichen Zeitraum des

orjahres.
-y. Die zum 17. n. Mts. einberufene ordentliche Generalverſammlung

der NordhauſenWernigeröder Eiſenbahn Geſellſchaft ſoll auch über
die Aufnahme einer Prioritätsanleihe bis zum Betrage von 3 000 000
behufs Tilgung der Bahnpfandſchulden ſowie Ergänzung der Anlagen
und Betriebsmittel der Bahn Beſchluß faſſen.

904.

nitts pro 50Kreis Viehgattung Lebendgewicht Lbendgewigt
S

Querfurt Schweine 100--150 40 42Saalkreis 100--200 40 45Saalkreis. Ochſen 600--1000 34—39Querfurt 700--850 36 38Querfurt Bullen 500 700 2236Saalkreis. 600 900 32—37Saalkreis Kühe 500--700 2833Querfurt x 500 600 29-31Querfurt Kälber 60 75 40 42Saalkreis Färſen 450 650 3035
Berlin, 24. Auguſt. St äd tiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 431 Rinder,
2141 Kälber, 1125 Schafe, 11 446 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen: a. vollſleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, Geiſhige nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters fehlen.
Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts fehlen d. mäßig
genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering genährte
fehlen. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerts fehlen b. vollfleiſchige, r Kühe
höchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe fehlen o. 77 genährte
Färſen und Kühe fehlen. Kälber: a. feinſte Maſtkälber Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 74—-77 b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 62——68 e. geringe Saugkälber 50--58 ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) fehlen. Schafe: a. Maſtlämmet
und jüngere Maſthammel 69--71 b. ältere Maſthammel 62—68;
e. S Hammel und Schafe Menſhafe 56-—60; d. Hol
ſteiner Niederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. W 50 lebend mit 20
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
56 b. fleiſchige 54——55 e. gering entwickelte 51--53 d. Sauen
49-—50. Verlauf und Tendenz: Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr
140 Stück unverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ſchleppend, es
bleibt Ueberſtand. Bei den Schafen fanden etwa 400 Stück Abſatz.
Der Schweinemarkt verlief ruhig und wird geräumt.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlicher Marktbericht.)
Schweine und Ferkelmarkt am Mittwoch, den 24. Auguſt. Auftrieb:
3199 Schweine und 1134 Ferkel. Verlauf des Marktes Geſchäft un
verändert wie in der vorigen Woche, gute Futterſchweine begehrt. Es
wurde gezahlt im Engroshandel für Läuferſchweine 3--5 Monate alt
25——33 6--7 Monate alt 37—-52 Ferkel mindeſtens 8 Wochen
alt 10--11 unter 8 Wochen alt 8—9

Hamburg, 24. Auguſt. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 22. bis 24. Auguſt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara.

Montag Dienstag Mittwoch
22. 8. 23. 8. 24. 8.Beſte ſchwere reine Schweine 5253 5253 5253 20 T.

Schwere Mittelware 52-53 52-53 52--53 22Gute leichte Mittelware 53--534 52-53 53--534 22
Geringere Mittelware 50 52 50--52 50-52 24Sauen nach Qualität 46--48 46-48 46--48 ſchw.

Der Handel war mäßig mäßig ziemlich
rege rege rege



Tages Marktberichte.
Ragdeburger Handelsbericht vom 24. Auguſt. (Nichtamtlich.)

Börſe von Berlin vom 25. Anguſt.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Die Börſe ſetzte ſehr ruhig ein, die Haltung war jedoch
nicht einheitlich. Eine ganz ſtattliche Zahl von Kurſen,
ſpeziell im Montanaktienmarkte, entfiel infolge mangelnden
Angebotes und Nachfrage. Jm ſpäteren Verlauf lagen
Banken recht feſt auf ein umlaufendes Gerücht einer Jn-
tereſſen Gemeinſchaft der Berliner Handelsgeſellſchaft und
der Darmſtädter Bank. Fonds preishaltend, Montanwerte
weiter unregelmäßig; Amerikaner feſt, auch italieniſche
Bahnen. Zu Beginn der zweiten Börſenſtunde in ſämt-
lichen Märkten Verkehr äußerſt ſtill. Bei Berichtsabgang
Banken kaum verändert, rheiniſche Stahlwerke etwas erdbolt.
Ultimo-Geld 234, Privat-Diskont 234 Proz.

Prima Kartoffelſtärke und
für 100 Kg.

Magdeburg, 24. Auguſt. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitz el 6,00 A die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10000 kg-Ladungen.

Mehl 26,50—26,00

GochenMarktberichte.
Butter- Bericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter

Großhandlung, Berlin O. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 24. Auguſt.
Die Stimmung iſt unverändert feſt und räumen ſich die Zufuhren in
Hofbutter zu unveränderten Preiſen.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notierungs Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 118 bis
120 do. IIa 113--118 do. III 105--112 AC, do. abfallende
95 104 Tendenz: feſt.

Bericht aus der Sandwirtſchaftsrammer für die Provinz Sachſen über tatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 25. Auguſt 1904.

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wanzleben 2 S 17,20 18,00 SNeuhaldensleben 2 13,40 18,20 SCalbe 17,00 2 17,20h 16,50 17,70 13,40 13,70 16,50 18,20rſtadt 16,30 17,10 12,90 13,40 14,50 17,70 12,60 13,70ardelegen 16,00 16,50 12,40 13,00 13,00 13,60Stendal 16,50 17,40 12,00 13,40 13,00 15,00 12,90 14,60
Jerichow I 17,30 17,50 13,50 13,60 13,40 SDelitzſch 16,00 18,00 13,50 14,00 13,50 17,20 14,20 15,60 aSaalkreis 16,80 17,20 13,30 13,60 16,00 18,50 13,20 14,80 hMerſeburg 16,50 19,00 13,00 13,70 15,50 18,50 13,50 15,00 17,00 18,00
Eckartsberga 17,20 S 18,00--19,20 oQuerfurt 17,10--18,00 12,60 13,20 15,50 18,30 13,00 14,00 eBernburg 17,40 S 17,50 r SNordhauſen 16,50 16,80 13,50 14,00 16,00 18,00 12,80 13,20

e u: Kreis Halberſtadt (Stadt) 8,00 12,00, Gardelegen 5,40, Stendal (Stadt) 5,40-—6,70, Merſeburg (Stadt) 6,50 7,00 S
troh: Kreis Neuhaldensleben 2,20 (kurz), Halberſtadt (Stadt) 4,00-—6,00 (lang), 3,00 4,00 (kurz), Gardelegen 3,20 (lang), 2,80 (kurz),

Stendal (Stadt) 3,20-3,80 (lang), 2,80-—3,20 (kurz), Merſeburg (Stadt) 3,20-3,40 (lang), 2,20--2,40 (kurz), Querfurt 3,20 (lang),
2,00 (kurz).Zartoffeln: Keeis Halberſtadt (Stadt) 8,00-9,00, Gardelegen 5,00, Stendal (Stadt) 4,50-—5,00 Merſeburg (Stadt), 6,50 7,00,
Eckartsberga 6,00, Querfurt 7,00

Kornzucker excl., von 889 Rend.
Nachprodnkte excl. 759 Rend. 8,30-—8,50.

Brotraffinade l. ohne Faß 20,50.
Kryſtallzucker J. mit Sack 20,07--20,45,
Gem. Raffinade mit Sack 20,07.
Gem. Melis mit Sack 19,57.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 25. Auguſt.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

per Aug. 20,90G, 21,10B.
Okt.-Dez. 21,45G, 21,50V.
Jan.-März21,60G,21,75B, 21,60bz

Hamburg, den 25. Auguſt.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zei

Zuckermarkt.
Baſis 88 9 Rendement neue lUſance frei an Bord

Aug. 20,90.
Sept. 20,95.
Okt. 21,50.,

Tendenz

Dez. 21,40.
März 21,60.
Mai 21,85.

Prodnktenbörſe.
((Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 25. Auguſt.
Wei zen Septbr. 179,75 Oktbr. 179,75 Dezbr. 181,25 4

flau.

Tendenz: ſtetig.

Tendenz: feſt.

Hamburg.
April 21,70G, 21,80B.
Mai 21,806, 21,90B, 21,85bz.

Tendenz: behauptet.

y(Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker p. Produkt,

Haurburg.

Tendenz: ruhig.

Roggen Septbr. 140,50 Oktbr. 143,00 Dezbr. 145,50
Tendenz etwas ſchwächer.

Hafer Septbr. 142,75 Oktbr. 143,00 Tendenz: ruhig.
Mais Septbr. 121,25 Oktbr. 121,00 Tendenz ruhig.
Rüböl Oktbr. 44,20 Dezbr. 44,60 Mai 45,30

Tendenz: ſtill.

Preisnotierungen für Kuxe am 25. Auguſt.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Kodlen
Boruſſia

Conſ. Nordfeld

EDrzK
Friedrichsſegen
Glückauf b. Neviges
Viktoria.
Wildberg.

Friedlicher Nachbar e
König Ludwig.
Schürbank Charl.
Siebenplaneten
Tremonia

Kurxe:

e re 272

ure:
re 222

Rach- An
frage gebot
2375 2425

m a 29800

16 T1850 1825
3275 332
3250 3300

Kali-Werte:
Bernhardshall

Seienrobe

GlückaufSondershauſen

Ronnenberg A.G.
Schlüfſel-Salzgitter A.G.

Denthe

Burbach
Carlsfund.
Eime La. A.
Friedrichshall III
hanſaStlberberg

edwigsburg eHeldrungen I und II.
Johannashall.

Wilhelmshall.

Nach An
frage

390 41

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S. vom 25. Au guſt 1904.
Dividende

Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark fü ein Stüd.

Zins J Dividende insStücke vorh. lehte Zinslauf ß Kurz Stücke vorl. lehte Zinslauf Sfuß Kurs
e S 5conv. 8, StadtAnleihe von 1882.. N. 1000; 5. u. 200 u. el 22.258 VerſchenWeißenf. Braunk. Anleihe d. 1902. M. 100 x u. 4 101.006Theater Anleihe von 1884 Mk. 500 1 u. 3 33 Zeiter Paraff. u. Solaxölſadritk 4 Schuldverſch,u Stadt Anleihe von i880. Mt. 1000; 5. u. 200 17 i. u. e untünddar dis 1904 Mk. 1000. 5. 300 i u. 4 1101,008u StadtAnleihe von IIIIIII Mk. 2. 1000; 5. 2. 100 o I 2 1 u. 2 808 halleſche BankvereinActien 7 Mk. c 00 u. 1200 6'2 82 l 1Etadt Anleihe von LIIIIIIIIII Mk. 5. 2. 1000; 5. z. 100 C i u. 7 103 S Spar und VorſchußbankActien Mk. 1000 3 2 l 9

III Mk. 590 u. 200 2 1 U. 1 n a Papierfabrik Aktien Mk. 1000 10 F 4 7h Mk. 1000; 5. 200 h 4 u. 1 10 e a Cröllwitzer PapierfabrikActien 7 Mk. 300 12 T e AnStadt Anlei Mk. 1000; 5. 200 u. o 102,75 er MalzfabrikActien. Mk. 600 u. 1200 12 12 We 4 rErfurtes 4 Stadt Anleibe von 1901 Mk. 1000; 5. 200 u. 102,756 DörſtewigRattmannsderfer Braunk.Snd.Aetien Mk. 400 z al 3StadtAnleihe Mk. 2. 1000; 5. 300 7 verſchied. e DörſtewitzNattmannsdorfer Braunk.Vorz.Actien. Mk. 1000 e 1 6Stadt-Noleih o e do o r D. 2 211 u. u e r r KattunManufacturKctien. e 5 5 51 z 5. IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIK,I 9 7 wenz U R l u el 99,606 ZuckerfabrikAetien Mk. 600 62310 4 iV ne Mk. 3000. 1500. wo e i u. hall tftedter Eiſenbahn Actien IAt, A. bis u
t landſchaft Pfandbriefe r t V 160, 75 u z s i a war r h I 7 100000landſchaftl. III v u. a n e eeeeereeereeseea Mk. 5. 1000. 5. 32. 100 un 2 verſchied. e h du e. Mk. 600 u. 1200 rz O. Mk. 500 3 u. 1 B ügſs Stra enba n-Hctien. Mk. 509 u. 1000 u 9Ed. O. Mk. 500 u. e Portlan tfab.Act.. M. 1000i e el at ä Mk. 500. u. i J. 198383 Kpffhäuſerhütte Paul Feuß Lietien m T 23 o e 222006

a Nr. J r wo 1 T u i BrauntodienActien Mt. 300 u. 1200 10 f 8n u e h S t u Ji 9 o Oongat. 0 r m h t. 1 b brück 2 5 ar ohlenSt. e engari i r Nk. 1000 u. 500 l u. u 7 ihr e r Mk. 600 t 1 doS 1 1 ächſ. ür. Braun en Pr. -Actten Eln.ehe e welken t. 390 u. i200 10 12 4 834 1 Mk. 3000. 1560. 600 v u. o 100,506 Wegelin n. Hübuer Aktien Mk. 1000 9 8 4 133,75

e 5 e ren r ee 100, r Maſchinen Actien [Schaede]. 7 7chTh. e Mk. To. ß J r 4 100000 e Barafſin- und SolarölfabrikActien. Mk. 500 u. 1000 4 155,008
SaqhſiſhTh. Braunkohl.Verw. N rüch. 102 h. Mk. 1000 u. 5 1h u. r ickerraffinerie Halle Actien Mk. 600 u. 1000 30 (23 3 v 180,0060GerſchenWeißeuf. Braunk. 4 v, 160. Mk. 1000 h u. 4 193352 ruckdorſRietledener Berg bauBerriusKare ohn: Zinſen o. Z.Bexio cißenf. Grmnk. ünlge: v. 1898. Mk. 500 u u. 4 100,786 all. Conſelid. PfännerſchaftsKure S 3380,008

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S., Bitterleld, Delitaseh, Pilenburg.
222

i öße de Zins Größe der Zins Größe derKursnotierungen Dividende 1802)1008 ins e i. Dividende 1902 1908 Hin e Sir Dividende ſaoo2 190s eine in dit.
KanadaPaziſik. z. i. u os 3 4& 1125,3063. r zo 10 r 295382 33 e 3 190 37Gotthar bahn Amer. Werkz. 0 r 2der Berliner Börſe vom 25. Auguſe S eines 6 e b ſt S 144,00bz. V. A. 7 e do. do. 93,75bz.G Schleſ. Vergb. gint 17 15 1.1 100 Tlr. 374,75bz-

2 Uhr nachmittags. i. D. 68 Donnersmarckh. konv. 14 14 1.1 600 51,6063 Schuckert, Elektr. 2 0 1. s 1000 118.75bz.rn v z h 500 r 105,9063 De mndr Un. Von 2 14 w00 7.606 e 54 h de 2872 500 S e ashüPreufſiiſche und deutſche Fonds. h h a e s 7 a 8 1.5 10 S 175,00b5. G Staßf. Chem. Fabrik. 8 I. 100 Tr. 145 z

gut u e a W e s ſo e e See Zeug ren e 11Deutſche R.Anl. unk. 1905 321. /4ſ10 g. 102,50b3. Bank 3., h m 1838 Eſchweiler Bergw.. Ia 1.]7 15. 12. 300 255,25b3. G Sudenburger Maſch. O (0 do. 1000 81,50 b. G
d z verſch. do. I derer Handelsgeſ. 7 do. 1000. 500 153500 El Gweil. Eiſenwalzw. do. 1200. 600 14s.00 Thale, Eiſenh. St.- Pr. do. 1200. 600 8280b.
do do. do. t. verl Hypoth Vant g do 10 136006.6 Irdr. Wilhelm. Ld. 4 do. 1060 118 Thüringer Salinen. 38 e do. 500Preuß. St.Anl. unk. 1905 Je do. 6000--160 G CTom. u. Disk-Bank e o do. 1000. 800 (120.2564 Seisweider Eiſen 4 do. 4124 250 S Wegelin& Hübn. Mſch. 9 82 do. 1000 132.506.

Da 1.ſaf1o do. 1 G der Bank... do 1000 152.50t Gelſentirch. Bergw.. 10 [140] 1.1 1200. 600 222. r G W. ſt. e elner Alkali. 17 117 do. „o. 267.006bz Gdo. do. 160000 100 „00 b Deſſauer Land.- Bank 2 do. 1600. 300 GeorgMarienhütte. z U. 1000. 780 155788 Weſtf. r 8 t 2 1883820Bremer StaatsAnl. v. 1902 do. 10000--600 37,40 b. B Deutſche Vank 140 1160) do. 1200. 600 221 do. do. St.Pr. z. do. 1500. 300 z8 Wittener Gußſta l. 4 1000. 500 155,25

nd e n e e n n e e t e do n e n eKente t iner Werke Ob z r. 200. 5s Zentr.Pidbr. r r t 1 3 3 c i e nen 45 z V 12 600 6 Zeitzer Maſchinenfabr. do. 1200. 800 185 00bz B
d do. Goth. GrundtkrebitB. do 600 148,00bz. G t Wechſel-Kurſedo. do. 40bz iger Kredilanſt.. i do 1200. 800 (174.7063. annov. M. St. P hſelSagſiſche 2andſch. dbr. de 2000 e Steht Se Je do. be es n e 29 n 200 364.28 Privatdiskont 277,do. le do. 6063 C Privatbant. J 40 do 1500 162.006 S Harpener Vergbau 10 do. [1200. 1000.600 218,10bz. 0do. do do. nene u. Zu 22. 100 L. 113728 Larim. Maſctnenſaß. do. e Se r. tz. g0 956bz GSt.A. v. 1886,92 ve 1000--200 G Kationalvankf. Diſchl So do. 1200. 800 122 Srnmoor Portland. O. 3000 500 7 Stal. Pläge 100 L. z. 506,9 bz. BHa do. von 1600 z 1.fuff 000- 200 Kred. Akt. ult. 92 82 do. 160 Fl. 201 750 Hibernia 10 14 do. 1200.1000.600 783 Peterzb. 100 hl tz.d Zeleraburg Dir e. o. 2000. Sildebrandt, Nühlen 10 l 162 S Amſterdam 100 G. g. 168.00bz GSereemnuz. Ant e r. e Sie e Seit Vläge 100 r z SF Ausländiſche Fonds. v Fulen u. J 4 8 Tage. kz.a S ehe z d e t 2 2 r e a o [Io v t 45 4838 d sie e gebrie tReichs ank 222 18 1.1 7 8000 x „00b6 Katt r B b 11 9 1 do. 9406. 8 rGricgilche m. Gogrent a l a 35 7 e en e I alter deren an S i z e Wien 100 Kr. z. 65,286do. nop 4 I. C. 500 Fr. BrrVerein do. 1000 1as b görekere nn z 12 r vw“wpoa4em-wwvnonwoanoowowowannuss x ö orf. Zuckerfab.de. Gold (Pir. Lar.) 10000 44,40b G h. Bankverein 6* e do. 3000.1500.800 a r eben We t 30 i i e S luſz 7 ſe.

1.1/7 4000. 100 r Jnduſtrie-Papiere. e P do 38386 endenz: Ruhig.h W Dinnee Sechedehan dert S i e v See 774 (41 G L. Löwe K Co. 1.1 1000. 600 erl. Handelsgeſellſſchaft. 1t r a tot rn re Wehr s e n m 181 Maſchinenfabr. Buckau do. 1200. 300 [110 b Darmſtädter Bank 33732

n e. le n Se ehe e en e e e r e e. tet etn uteeee ten z i do e hene S n öc Jo Tee i 26388 eher Deuthhland eheS n 000. er ikaeieccceaeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeez ſ ſche v. 1902 unk. b.19us do. 6000—500 99 r z 16 13 e e ne 2 1./1 1 1200. oo [1652,106 Lombarden 121
net ben Agreg 3 voe e. s 1000 101.36 be h e o 144 e eervahn z z4 n 500 verke O. h o Meichsanterhe. r hdo. Kronenrente.. A. I. ſ6f1e[1000--100Rr.) 97 W Wehen z e a Hrenſtein Koppel t 8 do. do. 185 Bochumer Gußſtahl n e 209Berl. Anh. Maſchfabr. 10 18 do. 1000. 600 (211.00b5. G ix Bergw.-A. 8 1./7 1200. 600 s „00bi G DeutſchLuxemb. V.A.. 33Bahnen. do. le e S 1.7 1000. 500 200 6 e e z 180 1500. 800 287,066 Dortmunder UnionE.

Bins- Größe der do. Maſch. Schwrzk. 10 do. 1200. 200 Tr. 243,7 G n. Stahlwerke u I 1200. 1000.600 186.900 Laurahütte 2Dividende 1902 1903 rn Stücke in Mk. t 1 do. 1000. 600 „Sobz. Riebeck Montanw.. I2, I 1.4 1000 212.28 gonſolidation t e
LübeckBücheker 6*/467/2 1./1 1200. 600 167.2603. Bochumer Gußſiahl. 10 do. 1300. S 3 e Rombacher Hütte e S vo 100 L hener pepwert 1

i n ten e n n e kalteSr. Berl. Straßenbahn z 82 de. 129 372 92 z i 8 do. 300 143,206 erst di Braunk. e do. 1200. 600 9 J b. B Hamburger Packetfahrt IIIIIIIIIIIIII 67

e en h Cenſeneenen vecge 27 280 000 438 7 e. St. alteJ wo du h Erhüwid. Papierfabr. 12 12 17 200 228.,006 G l Sangerhäuſer Maſch. al 1. o 1000. 300 006 V l DynamitTruſt. 17

An- u. Verkaut von Wertpapieren, Finlösung von Conpons, Ver
rinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete



Amtliche Kekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Bezüglich des am 12. und 13. September d. J. ſtaltfindenden
Kram und Viehmarktes wird für die beteiligten Gewerbetreibenden
folgendes bekannt gegeben:

1. Es können zwei Schankzelte von 30 Meter Front und
13 Meter Tiefe Aufſtellung finden. Selbſtkonzeſſionierke Reſtau-
rateure, alſo nicht Geſchäftsführer, Vertreter uſw., die ſich im
Beſitze der unbeſchränkten Schankkonzeſſion befinden und hierauf
reflektieren, haben ſich bis einſchließlich den 28. d. M., abends
6 Uhr bei der Unterzeichneten ſchriftlich zu melden. Später ein-
gehende Geſuche können nicht berückſichtigt werden.

Die Verloſung findet am 31. d. M., vormittags 10 Uhr im
Waſſerturme auf dem Roßplatze ſtatt.

Diejenigen Bewerber, welche das Los begünſtigt, ſind ver
pflichtet, den Schankbetrieb auf eigene Rechnung auszuüben. Eine
Uebertragung an Dritte wird unter keinen Umſtänden zugelaſſen,
ebenſowenig kann bei der Verloſung ein Bewerber ſich durch einen
anderen vertreten laſſen. Jnhaber von Lokalen, welche nicht bis
12 Uhr Polizeiſtunde haben, müſſen von der Teilnahme an der
Verloſung ausgeſchloſſen werden.

2. Gewerbetreibende, welche eine Kaffeebude aufſtellen wollen,
haben ſich bis ſpäteſtens 28. d. M. bei der PolizeiVerwaltung
ſchriftlich zu melden. Kaffeebuden von mehr als zehn Meter Front
und acht Meter Tiefe werden nicht zugelaſſen. Das Budenzeug
wird vor dem Markte einer polizeilichen Reviſion unterworfen
werden. Aus Säcken, Decken und dergleichen zuſammengeflickte
Planen dürfen nicht verwendet werden; die betreffenden Bretter-
und Planenbuden müſſen ein gutes Ausſehen haben. Die Er-

läſſigen Perſonen erteilt.
3. Die größte zuläſſige Front einer Spielbude beträgt

10 Meter. Wer die Erlaubnis zum Ausſpielen geringwertiger
Gegenſtände haben will, hat ſich bis ſpäteſtens den 28. d. M.
ſchriftlich bei der Unkerzeichneten zu melden, gleichzeitig die erforder
lichen Spielpläne zur Prüfung und Abſtempelung einzureichen und
die Namen und Geburtstage derjenigen Perſonen anzugeben, welche
er als Gehilfen zu beſchäftigen gedenkt. Es werden nur ſolche
Halleſche Einwohner zum Betkrieb einer Spielbude zugelaſſen, welche
außer ihren Familienangehörigen keine weiteren Gehilfen oder nur
ſolche beſchäftigen, die ſchon längere Zeit in hieſiger Stadt wohnen
und als zuverläſſig bekannt ſind. Ortsfremde Perſonen, welche
ſelbſt ſchon Ausſpielungen betrieben haben, werden hier weder als
Spielbuden Unternehmer zugelaſſen, noch ſollen ſie als Gehilfen
folcher beſchäftigt werden.

4. Die Erlaubnis zum Ausſchank von Vier oder Brannkwein
innerhalb der Reithallen wird nicht mehr erteilt, auch werden ſoge

enannte deutſche Schiffsſchaukeln, Zirkuſſe und Buden zum Preis-
chießen nicht zugelaſſen. Der Verkauf von Scherzartikeln, welche

geeignet ſind, Beläſtigungen des Publikums herbeizuführen, wie
Klatſchfächer, Pfauenfedern, Schneebälle uſw. wird nicht geſtattet.

5. Konditorbuden dürfen nicht länger als 6 Meter und nicht
ziefer als 3 Meter ſein, wenn ſie in der Hauptreihe aufgeſtellt
werden ſollen. Solche von größerer Länge und Tiefe werden nur,
ſoweit der verfügbare Platz es geſtattet, zugelaſſen

6. Die Prüfung der Gewerbeſcheine, ſowie Ausfertigung der
Erlaubnisſcheine und Standausweiſe findet ausſchließlich auf dem
Roßplatze im Waſſerturm ſtatt. Diejenigen Gewerbetreibenden,
welche in Halle a. S. oder den nächſten Ortſchaften wohnen,
empfangen obige Scheine:

am Montag, den 5. und Dienstag, den 6. September,
von 8—12 Uhr vormittags und von 4——6 Uhr nachmittags

auf dem Roßplatze, die übrigen Gewerbetreibenden ebenda nach
ihrem Eintreffen von früh 8 Uhr ab.

7. Die Loſe für diejenigen Stände, welche erſt am 9. September
angewieſen werden, ſind gleich bei Empfangnahme der Standaus-
weiſe zu ziehen. Hierzu ſind die Gewerbeſcheine reſp. die Be
ſcheinigungen über die erfolgte Anmeldung zum ſtehenden Gewerbe
vorzulegen.

Die Verloſung und Anweiſung der Plätze für Karuſſels, Schau
buden, Schießbuden, Schaukeln, Spielbuden, Kaffeezelte, Schmalz-
kuchenbuden und andere Geſchäfte, welche Luſtbarkeitsſteuer zu
zahlen haben, erfolgt am

Donnerstag, den 8. September er., von 8 Uhr vormittags ab;
der Plätze für Spiel-, Schmuck-, Zuckerwaren-, Konditor-, Wurſt
und Fiſchbuden am

Freitag, den 9. September er., von 8 Uhr vormittags ab;
der Plätze für die übrigen Handelsleute am

Sopnttabend, den 10. September er., von 8 Uhr vormittags ab
auf dem Roßplatz.

Die Händler, welche in offenen Ständen Zigarren, Obſt,
Vack- oder Eßwaren feilbieten, erhalten ihre Plätze am

Sonnabend, den 10. September er., von 3 Uhr nnchmittags ab.
Zur Anweiſung von Ständen hat jeder Geiverbetreibende die

erforderliche Anzahl Pfähle zum Abſtecken mitzubringen.
Die Wohn- und Geſchäftswagen der Schauſteller uſw. dürfen

früheſtens am Mittwoch, den 7. September er. auf den Roßplatz
gefahren werden. Ferner wird darauf aufmerkſam gemacht, daß
die Aufſtellung ſogenanntker elektriſcher Mädchen und dergleichen
nicht geduldet wird.

Es tvwird ferner darauf hingetvieſen, daß der Viehmarkt erſt
am Dienstag, den 13. September er. ſtattfindet und daß nach
den bezüglichen Beſtimmühgen für die auf den hieſigen Jahr-
märkken ſtattfindenden öffentlichen Luſtbarkeiten neben dem Stand-
gelde noch die feſtgeſetzten Luſtbarkeitsſteuern im voraus zu zahlen
ſind, deren Erhebung durch einen im Bureau des Marktpolizei-
Kommiſſariats befindlichen Magiſtratsbeamten erfolgt.

Der Abbruch der Buden muß am Mitiwoch, den 14. Sep-
tember er. bewerkſtelligt fvverden und mit Ablauf dieſes Tages
der Platz von ſämmtlichen Waren, Verkaufs- und Beluſtigungs-
vorrichtungen, ſowie Buden geräumt ſein.

Bemerkt wird noch, daß der Markt auf dem Roßplatze ſtatt
findet.

Halle a. S., den 16. Auguſt 1904.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.r a

Auf dem Schutkabladeplatze neben der Gimritzer Gutsbrücke darf
Bauſchutt und Erde nicht mehr abgeladen werden.

Halle a. S., den 23. Auguſt 1904.
Der Stadtbhaunrat. Genzmer.

Verdingung.
Die Herſtellung der Waſſer-

leitnungsanlage für den Neubau
der Mittelſchule an der Torſtraße.

Termin am
Montag, den 5. September,

Größeres

vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Verdingung.
Die Herſtellung eines Ton-

rohrkanagals in der Wegſcheider-
ſtrafe zwiſchen V. Vereinsſtraße
und Witteſtraße. Termin am

Montag, den 29. Auguſt,
vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Jm Handelsregiſter Abteilung A
iſt unter Nr. 1696 heute die Firma
Paul Feller zu Halle a. S. und
als Jnhaber der Fabrikank Paul
Feller sen, in Halle a, S. ein
getragen.

Halle a. S., 15. Auguſt 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19,

Wohnhaus
(villenartig) mit Garten, an
günuſtiger, ruhiger Lage, wegen
Todesfall des Beſitzers ſehr
billig zu verkaufen. Schriftliche
Anfragen unter W. 35 an die
Annoncen- Expedition v. Rich.
Gründler, Marienſtraße 5
erbeten. [218

Jnventar-Anktion
in Sietzſchy (Gahnſtalion Reußen und Klihſchmay)

Donnerstag, den l. September d. Js.,
von vormittags 11 Uhr ab

ſoll in dem Panmniclke'ſchen Gute ſämtliches lebende
und tote Wirtſchaftsinventar öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden als:

3 Pferde, 2 davon Sjährig, feſt im Zug und guten Gang,
2 bayeriſche Zugochſen, 10 Kühe, teils hoch und nieder
tragend, 2 davon reine Simmentaler, 2 Färſen, 2 Kälber,
7 Schweiue, 1 Ziege, 50

und 1 Hackmaſchine (Sack'ſches

Stück Hühner, 1 Hund, 1 hoch-

abrikat), 1 Rüben-
ſtehende Dreſchmaſchine, I e e 1 Häckſel-, 1 Drill-
ſchneider, 1 Nachharke, 3 große
4 zöllig, 1 Zzöllig, 1 kleiner Ackerwagen,

ckerwagen, 2 davon
großer Laſt-

ſchlitten, 1 Jauchenwagen, 1 Jauchenpumpe, 1 kleiner
Milchwagen, 1 Droſchke (neu), 2 Pflüge, davon 1 Sack'ſcher
(komplett nen), 1 zweiſchariger Pflug, 1 Kartoffelpflug,
1 Rübenheber, 1 Ringelwalze, 1 große Glattwalze (neu),
L Krümmer, verſchiedene Eggen, Karren, Milchkannen
und Milchgerätſchaften, Wäſcherolle, 1 Brühtrog,1 Hackeklotz, 1 Schleifſtein, verſchiedene Kummetgeſchirre
und verſchiedenes andere mehr

und werden Kaufliebhaber hierzu eingeladen. Be-
dingungen im Termine.

Delitz ſch, den 20. Auguſt 1904.
2194]

Müller, Rechtskouſulent.

Gutverzinsliches [2178
Hausgrundſtünke,

mittlere Wohnungen, Südviertel, zu
verkaufen. Anz. 5- 6000 Mk. Gefl.
Offerten unter B. u. 5833 an
Rudolt Mosse, Halle.

Achtung (21s8
Gutgehendes Flaſchenbier-
Geſchäft mit Materialwaren

I Handlung, 600 Mk. jährliche
Einnahmen für Schlafſtellen und
Mieten, bei 5000 Mk. Anzahlung

für 12 500 Mk. zu verkaufen.
Otto Kölle,

Haſſerodeb. Wernigerode(Harz)
Amtsfeldſtraße Nr. 35.

(ugar. Nuchonalach,

7jährig, 1,72 hoch, komptrett geritten,
auch unter Dame, ſicherer Springer,
vor dem Zuge und als Adjutanten-
pferdgegangen, vollkommen ſtraßen
ſicher, umſtändehalber preiswert zu
verkaufen. Off. u. V. r. 5810 an
Rudolf ger Halle a. S.

e
l

Zwei Achafböcke
(1 Münchenlohra, 1 a
ſtehen vom 1. Sept. ab z. Verkauf.

Bey s e, 2153Domäne Petersberg b. Wallwitz
309 Stück junge, ausgewachſene

Peking-Enten,
à Stück 2 Mk. 50 Pfg., ſind
abzugeben auf dem Rittergute
Wililerode bei Hettſtedt. [2151

Sant-Weizen,
Strube's Shiriff Square head, winkter-
feſt und ſehr ertragreich, à Ztr.

10,00 Mark [208Sant-Roggen,
Petknuſer n. bayeriſchen, à Ztr.
9,00 Mark, hat abzugeben die

Landrat Weldlieh'ſche
Guts Verwaltung, Querfurt.

Saatgut!
Protessor Heinrich-Roggen,

zweite Abſaat ſelbſtbezog. Original-
ſaat, pro 50 kg 9,00 Mk.

Shiritf Square bead-Weizen,
erſte Abſaat von Original däniſcher

Saat, pro 50 kg 11,00 Mk.
Bei Entnahme von 10 Ztrn. ab

tritt Preisermäßigung ein. [2149
Rittergut Amt Gerbſtedt.

Sagatgetreide.
DNRoggen, Mettes ertragr., Ztr. 1338

Weizen, do. do. 12,do. Schwediſch. Svalöfs, 12,00
erſte Nachzucht, hohe Erträge, gibt
ab ſoweit der Vorrat reicht [1230
Rittergut Queis bei Halle S.
Futter- Kartoffeln

pro Zentner 1,75 Mk. ab hier
gibt ab [1465

Rittergut OQueis.
Eine gebrauchte

Lokomobile
mit 30 bis 40 mww Dampfabgangs
rohr zur Dampferzeugung zukaufen oder zu mieten geſucht

Grubenbeſitzer Karl Sack
5 in Muſchwitz, Poſtbezirk Halle a. S.

Fleiſcherei-Perkanf.
Fleiſcherei in Garniſonſtadt, beſte

Lage, u. günſtigen r
weg. Tod des Beſitzers zu verkaufen.

Näheres durch (2164
Fr. Henning

Oſterburg (Altmark).

S Pperſonen,
die verlangt werden.

Jüeht, puehbandlunggreisende

g unter Z. p. 800 an die 9

Vieh-Versicherung.
Altrenommierte Geſellſchaft

ſucht noch einige nachweislich
tüchtige Reiſeinſpektoren für
beliebigen Bezirk gegen 1800 Mk.
Gehalt und die üdblichen Tage u.
Fahrgelder. Diskretion zugeſtchert.
Ausführliche Bewerbungen unter
M. V. 989 an Haasenstein

Vogler A. G. Magdehneg
erbeten. [217Zur Verwaltung eines größeren
Häuſerkomplexes mit herrſchaft
lichen Wohnungen wird ein
a in geordnetenerhältniſſenlebender Mann
(penſionierter Beamter 2c.) gegen
angenehme, freie Wohnung und
auskömmliches Gehalt zum 1. Ok-
tober d. Js. für dauernd geſucht.
Nur gut empfohlene Perſonen
mögen ſich unter näherer Angabe
ihrer Verhältniſſe c. unter V. m.
5826 bei Rudolr Mosse,
Halle a. S. melden. (2179

Zum 1. Oktober er. ſuche ich

einen [2181dentſchen Aufſcher,
der mit allen landwirtſchaftlichen
Arbeiten genau Beſcheid weiß und
gute Zeugniſſe vorzulegen im
Stande iſt. Jch bitte um Ein
ſendung der Zeugnisabſchriften

Amtsrat C. Wentzel,
Tentſchenthal.

Verwaltergeſuch.
Suche zum 1. Oktober einen

jungen Mann als alleinigen
Verwalter unter meiner Leitung,
der auch die Wirtſchaftsbücher zu
führen hat. Offerten mit Zeugnis-
abſchriften und Gehaltsanſprüchen

dieſer Zeitung. 92
Unverheirateter

Kutscher.,womöglich gedienter Kavalleriſt oder
Artilleriſt, der auch Hausarbeit über
nehmen muß, wird bei gutem Lohn
zum 1. Oktbr. geſucht. Geweſener
Offizierburſche bevorzugt. Nur beſt
empfohlene Bewerber wollen ſich
m. Zeugnisabſchriften, Photographie
und Lohnanſprüchen melden bei
Forſtaſſeſſor Zueksehwerdt,

Oberförſterei Pforta
bei Naumburg a. S. [2148

Auswärtiges Fabrikationsgeſchäft
ſucht per I. Oktober 1904 [2202

Lehrling
mit guter Schulbildung. Off. unt.
Z. r. 802 an die Exp. dieſer Ztg.

Fränulein,
perfekt in Stenographie u. Schreib-
maſchine, per ſofort geſucht. Off.
unter Z. o. 799 an die Exped.
dieſer Zeitung. [2187

Wegen Verheiratung meines
Wirtſchaftsfränleins bin ich
gewillt, eine an Tätigkeit gewöhnte
unabhängige Fran oder älteres
r zu engagieren Gefl.

fferten mit Zeugnisabſchriften nebſt
Gehaltsanſprüchen zu ſenden an

C. FrickKe, rhndentsg
Hettſtedt.

Aeltere Haushälterin
für Lehrerfamilie auf dem Lande
geſucht. Off. mit Gehaltsford. unt.
F. A. poſtlagernd Delitz a. B.

Ein älteres gewandtes,

Stubenmädchen,
welches ſchon in beſſerem Haushalt
t hat, ſucht zum ſofortigen

nfür neues Werk ſucht [1937 Antri
Perlagsbuchhandlung Karl Martr,

München,
Frau Wagener,

Walbeck bei Heltſtedt. [2150

2190

Perfekte Köchin
gesueht, welche hochherrschaftlichen
Haushalt ganz selbständig führen
kann. 400 Mk. Gobalt. Antritt bald
Meld. mit Zeugnissen sotort, ev.
gleich persönlich bei 2173
Wilhelm Beau, S umee e

Junge Mädchen
find. Mieh. in unserem seit 1879
bestehenden Pensionat zur Er-
lernung des Haushaltes und all-
seitiger Ausbildung freundl. Auf-

nahme. [1914Frau A. Hülsmann u. Toohter,
Halle a. S., Friedrichstr. 41.

Sauberes, anſtänd. Mädchen,
welches gut bürgerlich kochen kann
und ſchon in beſſerem Hauſe ge
dient hat, für Küche und Haus
zum 1. Oktober geſucht. Gehalt
50 bis 60 Taler. Näheres [[1897

Thalbranerei Jlfeld i. H.
Land und Stadt

wirtſchafterin., Scholarin.,
Stützen, Kindergärtuerin.,
Kochmamſells, Köchinnen,
Stubenmädchen werden ge
ſucht und nachgewieſen durch

Pauline Fleckinger,
Stellenvermittlerin, [2015

Neunhäuſer Z3, am Markt.

wirtſchaſterinſtelle

auf der Domäne Artern
beſetzt.

Er

iſt
[2191

Perſonen,
die ſich anbieten.

Ia. Reſerenren.Kaufmann, 28 Jahre alt, verh.,
auf großem Eiſenwerke in unge
fa Stellung, ſucht per
1. Oktober 1904 oder 1. Januar
1905 Stellung als Rechnungs-
führer oder Kaſſierer. [2203

Kaution vorhanden.
Gefl. Offerten unter T. s. 803

an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Ein Landwirt, 23 J., 2 J.
beim Fach, ſucht 15. Okt. nach be
endeter einj. Dienſtzeit Stelle in
einem mittleren Gute unter Leitung

des Prinzipals. [2199Näheres Rittergut Wallhauſen.
Tüchtiger Obergärtner, verh.,

ſucht dauernde Privat oder Guts
ſtelle zum 1. Oktober. Näh. durch

A. Iille, hegeHalleTrotha Z21lo
18 Jahre alt,Ramſell, welche 2 Jahre

auf einem Gute die Wirtſchaft er
lernt hat, ſucht Stellung Offert.
zu ſenden an [2159L. Wey,
Balleuſtedta. Harz, Hoymerſtr.31.

Junges Mädchen, im Schneidern
und allen weiblichen Handarbeiten,
Haushalt und Geſchäft bewandert,
ſucht Stelle als Stütze der
Hausfrau. Näheres Konditorei
ecKert, S cbererſtraße 34.

1

Vermietnngen.

Wbere Leipzigerſtraße 664
Ix. Etage, herrſchaftliche Woh
nung, 6 Zimmer, Bad, reichlich
Zubehör, Gas u. elektriſche Leitung,
Gartenpromenade 1200 Mark,
1./10. 04 zu vermieten. [928

Herrſchaftliche (2198
Parterre Wohnung

zu vermieten ſofortoder 1. Oktober,
5 Zimmer mit Zubehör u. Garten,
für 1100 Mk. Lafontaineſtr, 12.

C —=S D

I Geldv orlehr.

Feſtſtehende Kafſengelder auch
mit Amortiſation von

330000 Nark
à 4 o habe zur

II. Stelle
auf Ritter- und Landgüter bis

des Wertes im Jahre 1904
auszuleihen, [1063

Wilhelm Goeceke,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

78000 Mark
a. gute I. Hypoth. 1./10. er. auszul.
Gefl. Off. unt. B. t. 5832 an Rudel
Mosse, Halle a. S. (2177

S

Himbeer-Saf
per 1 Pfd. 60 Pfg. [218

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

5 Prozent Rabatt.

J Famſieunghrigten.

Verlobt: Frl. Charlotte Haſchö
mit Hrn. Leutnant Theodor
Gennerich Berlin Stettin).
Frl. Margarete Heucke mit Hrn.
Dr. med. Ernſt Wachsmuth
(Hamburg-—Steglitz). Frl. Käthe
Fröde mit Hrn. Dr. theol. Edm.
Wauer (Eidau--Plaue).
Lina Salfner mit Hrn. Lehrer
Wilhelm Meyer (Nördlingen).
Frl. Eliſe Althaus mit Hru.
Willy Sack (Deſſau). Frl. Paula
von Scheibner mit Hrn. Ritter
gutsbeſitzer Ernſt von Vahl
(DresdenBlaſewitz Kl.-Zaſtrow).

Verehelicht: Hr. Rich. Freund
mit Frl. Paula Geyer (Alten
burg Lipa Hr. Dr. Rud.
Holzwart m Frl. Adele Ehrlich
(Unna i. W.).

Geboren: Ein Soha: Hen.
Pfarrer Sander e olzhauſen
i. W.). Hrn. Paſtor H. Tummes
(Kamen i. W.). Hrn. Stadtrat
Dr. Mager (Danzig). Hrn. Dr.
med, Käppel (Gera). Hrn. Dr.
W. Härtel (Leipzig). Hrn. Felix
Lindner (Leipzig-Volkmarsdorf).

Eine ochter: Hrn.
Profeſſor Dr. Ernſt von Halle
(Grunewald b. Berlin). Hrn.

reiberrn William von dem
usſche-Lobe (Börditz). Hrn.

Oberſtabsarzt Dr. Kießling
Krie lis). Hrn. Wilhelm

Anacker (LeipzigGohlis). Hrn.
Adolf Lenk gr.

Geſtorben: Hr. Gemeindevor
ſteher Friedrich Auguſt Fiſcher
(Beiersdorf). Herr Oberlehrer
Dr. phil. H. Th. Traut
(Leipzig). Herr Kaufmann
Robert Zehrfeld Kein Hr.
Erich von Wardurg (Nimptſch).
Herr Müblenbeſitzer Karl Höfer
(Kindelbrück). Herr Karl Ferd.äckel (KohenſteinErnſithal). Hr.
Lehrer Friedrich Kübler (Jmmen-
ſtadt). Herr Referendar Hans
Pitſch (Marienwerder). Frau
RegierungsRat Dr. Boeniſch geb.
Kionka (Berlin). Frau Minna
Müller geb. Rönnebeck (Stendal).
Frau Fredine Gräfin Haugwitz
Hardenberg Neventlow geb. von
Maubeuge (Rogau bei Krappitz).
Frau Dr. Donath (Wittenberg).
Frau Sophie Anna Wille geb.
Heißing (Neudamm). Fr. Wwe.
Dorothea Becker geborene Grau
(Erfurt). Fr. Wilhelmine Richter
eb. Winkler (Pröſen). Frau
milie Schaper geb. Schmidt

(Wittenberg). Fr. Ottilie Ziegler
u Petſenſteler (Darkehmen,

pr.).

Todes Anzeige.
Heute mittag 1 Uhr entſchlief nach langem ſchweren Leiden unſer

herzensguter jüngſter Sohn, Bruder, Schwager, Onkel und Enkel

Johannes Richard Vater
im noch nicht vollendeten 18. Lebensjahre.

Merſeburg, den 24. Auguſt 1904.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

A. Vater, Generalinſpektor
und Fran Ottilie geb. Wenzel.

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 27. Auguſt, nachm.
J 2 Uhr vom ſtädtiſchen Friedhofe aus ſtalt. [2184

mein lieber Mann, unſer guker

im 62. Lebensjahre

TodesAnzeige.
Geſtern abend 11 Uhr entſchlief ſanft nach längerem Leiden

Vater, Schwiegervater und Groß
vater, der Amtmann, Guts und Fabrikbeſitzer

Herr Bmil Hahndorf
in Bgalberge

Dies zeigen tiefbelrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen.
Baalberge, den 24. Auguſt 1904.

Die Beerdigung findet am 26. er nachmittags 2 Uhe ſtatt.
(2193
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